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Saalschlacht bei einer Generalversammlung

mit Anhänger .

Wiesbaden .

Fischspezialgeschäften
Heim *. DienstAdam Dienst

Querstr . , Ecke Nerostr . Ellenbogengasse 6

Ad . Wilhelm
Wellritzstraße 27

R . Schläfer
Bleichstraße 26

Fritz Fleisch
Wellritzstraße 48

Gegr . 1809

Handschuhleder , Schnitte

sowie alle Zutaten

gende Parole verwirklicht wird : „ Wir kündigen den
Juden das Wohnrecht im polnischen Staat "

.
An der Eeneralversammlung der Krakauer Rechtsanwalts¬

kammer , die am gleichen Tage stattfand , nahmen die polnischen
Rechtsanwälte angesichts der erdrückenden jüdischen Mehrheit
überhaupt nicht teil .

Die rechtseingestellte Presie fordert heute , daß auf dem

Gesetzeswege in ganz Polen für die Juden der Zutritt
zum Rechtsanwaltsstand gesperrt wird .

Dienstag 4 ------

Wischtag !
Heute frisch , gut und billig :

la Kabeljau Z2

Bram . Obergerichtsvollzieher ,"
erichtsitraße 9 .

Zweites Stott . Nr . 278 .

Damentasche » - Koffer

und alle Lederwaren
im altbekannten Fachgeschäft

Unglaubliche Frechheit der polnischen Juden
Jüdische Advokaten überfallen polnische Rechtsanwälte !

im Ausschnitt , geputzt , entspr . Aufschlag
in nachstehenden

Aktion zur Schaffung von Vetrrebssportplätzen im Gau
Hesscn -Nasfau eröffnet .

- Frankfurt a . M ., 28 . Nov . Am vierten Jahrestag der
NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude

"
, am Samstag , der

in allen Gauen im Zeichen der Sportarbeit stand , wurde
auch im Gau Hessen - Nassau die neue Aktion zur Schaffung
von Betriebssportplätzen und - statten eröffnet . Die Feier ,
mit der die Arbeiten zum Bau von Anlagen für die Pflege
von Betriebssport im ganzen Gau begannen , fand in der

Gauhauptstadt bei der Firma Messer und Co . statt , wo in
Anwesenheit führender Männer der Freizeitorganisation der

Spatenstich zu einem Übungsplatz getan wurde .

Taunus und Main .

Langgasse g >9
am Kranzplatz

An Dienstag , d n 30 . Nov . 1937 . versteigere ' ck
um 10 Ubr in der LLeidenbornftrake 6 8 mit - - - -
nebmigung des derzeitigen Firmemnbabers tn d n
Geschäftsräumen der früheren <nrma Stahlbau

Elle u . Sohn , 2 moderne Zeichentische .
um 15 Uhr in dem Versteigerungslokal Marktplatz 3 ,
neue Tischdecken . Pullover . Damenkleid , llmbänge -
tücher . Halsketten . Armbänder . Damen - Vrillant -

ring „ Dublee -Armband . 1 gold . Kette - Broscoe .
Ohrringe u . srrcundscbaits - Ring 2 srüllfederbalür .
Geldbörsen 1 Bernsteinkette u . 1 silberne Halskette

MobillU- !8WgllWg
Mittwoch , den 1. Dez .. « . Freitag , den 3 . Dez . ,

ab 9 % Uhr . versteigere ich i . Auftr . in mein . Lokale

Taunusstrahe 40 *
Telephon 28459

1 meines Schlafzimmer , diverse Einzelmöbel , wie .
Schränke . Kommod . , Vertiko , weih . Waschkomm .,
Nachttische . Holz - und Metallbetten . Matratzen .
Pat .- Rabm . . Kinderbettch .. Sofas . Chaiselongue ,
Tische . Stühle . Zierschränkch .. Mah .- Dam .- Schreib -
tisch , ant . Kommode . Nuhb .-Garderobenschrank .
ovale Mab .- Ausziebtische . 4eck . Ausziehtisch , rund .
Mah .- Tisch . 4eck . eingelegter Tisch , schw . Klavier¬
bank Eich .-Bank . Schreibtischsessel . 2 Klubsessel ,
Backensessel . Teewagen , ant . Kinderwiege Kinder¬
wagen . Geigen . Radio . Grammovh . . weihe Küche ,
einz . Küchenschränke u . - tische , Eisschränke , eiserne
Waschmasch . . Wäschemangel . Ski . 1 ält . Tevvich z.
Auslegen . Läufer . Kelims . Bettüberdecke . Daipen -
Pelzjacke . Zimmeröfen . Gasherde mit Backofen ,
Gasbackofen mit Wärmeschr . . Zinkbadewanne ,
Kinderbadew . . Autokoff ., Prismenglas . Himmels¬
fernrohr Kalverltbeater . Verk . -Stand . Bilder .
Svieg . . Aufstell , u . Haushaltsachen u . a . Richtben .

freiwillig gegen Barzahlung . Besichtigung täglich .
Wilhelm Klapper . Versteigerer u . Schätzer .
Uebernadme von Versteigerungen aller Art .

Frickels Fischhallen
Graben str . 16 , Moritzstr . 28 , Wörthstr . 24

J . J . Höss ISachfe Fischh . Job . Wolter
Marktplatz 11 Ellenbogengasse 12

Nordsee - Hochseefischerei A . - G .
Michelsberg 1 C&iMfc ' vWfc ' WWW Fum Erfolg sind Anzeigen im

- * ' 5
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sind und da der Verlauf der Generalversammlung erneut be¬
weist , daß die Juden aus Polen ein ihnen gefügiges Land
machen wollten , fordern die polnischen Rechtsanwälte die ge¬
samte polnische Ration auf , dafür Sorge zu tragen , datz fol -

KdF . - Feierstunde
im Hessischen Landestheater .

Darmstadt , 27 . Nov . Die Feiern im Gau Hessen - Nassau
anläßlich des 4 . I a h r e s t a g e s der NS .- Eemeinschaft

„ Kraft durch Freude
"

, die Zeugnis ablegten von einer sich
dauernd steigernden und ständig vertiefenden kulturellen
Arbeit , erreichten ihren Höhenpunkt am Samstagabend mit
einer Feierstunde „ Volk an der Arbeit " im Hessischen Landes¬

theater zu Darmstadt . Die Feierstunde war umrahmt von

stimmungsvollen und wegweisenden Dichtungen von Gerhard
Schumann , Heinrich Lerch und Heribert Menzel , sowie von

Chören der Werkscharen , vom Orchester des Hessischen
Landestheaters wirkungsvoll unterstützt .

Nach der Begrüßung der zahlreich erschienenen Vertreter
der

, Partei , des Staates und der Wehrmacht durch den
Kreiswart der NSE . „ Kraft durch Freude

"
Heinrich Wind¬

horst nahm der Gauobmann der DAF . Willi Becker das
Wort zu einer kurzen Ansprache , in deren Mittelpunkt er
die Tatsache stellte , datz das durch den Führer geeinte deutsche
Volk in der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude

" wieder
zur deutschen Kultur zurückgeführt worden sei , und datz der
deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust in dieser Gemein¬
schaft an der deutschen Kultur mittrage und mitschöpferisch
tätig sei . Anschlietzend erfolgte die Festaufführung von
Eounods Oper „ Margarethe

" mit Schmidt -Berikoven als
Faust , Heinrich Schlüter als Mephisto und Hildegard Kleiber
in den Hauptrollen und dem Orchester des Hessischen Landes¬
theaters unter der Stabführung Werner Bitters .

Neue Erfindung ! Wo Neues Verfahren !

drückt Ihr Schuh ?
Längen und weiten unter Garantie
mit meiner Spezialmaschine

la Schuhrepcratur ® Schuhbedarfsartikel

Wellritzstraße 7 Fröhlich Wellritzstraße ?

Verstärkter echter Schwarzwälder

fidilennadelfraiizhranniiDein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald «

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtemiadel -dPranzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,
Ischias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 .20 RM . , 2 .50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Warschau , 28 . Roo . Auf der gestrigen Generalver¬

sammlung der Warschauer Rechtsanwalts¬
kammer kam es zu tollen Ausschreitungen der jüdi¬

schen und judenfreundlichen Versammlungsteilnehmer gegen
polnische Rechtsanwälte , die ein bezeichnendes Licht auf die

Dreistigkeit des Judentums in Polen werfen . Als von pol¬
nischer Seite der Antrag gestellt wurde , infolge der ständig
steigenden Verjudung des Rechtsanwaltsstandes in Polen den

Juden bis auf weiteres den Zutritt zu diesem Beruf zu
sperren , fiel der Hauptsprecher der judenfreundlichen Gruppen
und Hauptkandidat für die Wahlen zum Obersten Advokaten¬
rat , Nagorski , über einen polnischen Anwalt her . Diesem Bei¬

spiel folgten die jüdischen Rechtsanwälte . Im Versammlungs¬
saal entspann sich im Nu eine wilde Schlägerei , in deren

Verlauf die polnischen Rechtsanwälte , die sich in der Minder¬

heit befanden , schließlich den Hauptschreier Nagorski die

Treppe hinunter beförderten . Bei den Wahlen , die nach
längerer Unterbrechung stattfanden , wurde dieser Kandidat
der Juden mit vier weiteren jüdisch -demokratischen Vertre¬
tern in den Adookatenrat gewählt . Von den polnischen
Kandidaten erhielt angesichts der jüdischen Mchrheit
keiner die genügende Stimme » zahl .

Im weiteren Verkauf der tumultösen Sitzung verlas ein

Pole eine von 200 polnischen Rechtsanwälten unterschriebene
Erklärung , in der der Überfall des Advokaten Nagorski auf
einen polnischen Rechtsanwalt , der Ritter hoher militärischer
Auszeichnungen und Reserveoffizier ist , in schärfsten Worten

gebrandmarkt wird . Damit habe sich Nagorski aus der

polnischen Volksgemeinschaft ausgeschlossen .
Im Auftrag des Verbandes der polnischen Rechtsanwälte

wurde schließlich eine Erklärung verlesen , in der erneut ge¬
fordert wird , daß die Zahl der jüdischen Rechtsanwälte dem
Anteil der jüdischen Bevölkerung an der Eesamtbevökkerung
im Staate entspreche . Im Kampf um dieses Ziel könne es
nur Dundesgenosien oder Feinde geben . Da die Juden nicht
anerkennen wollten , daß die Polen die Wirte dieses Landes

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telefon 22121

F . C Hench
Goldg . ,Ecke Grabenstr .

= Bad Schmalbach , 28 . Nov . Wie alljährlich veranstaltete
am Sonntagabend die evangelische Frauenhilfe in der Re -

formationskirche ihre Adventsfeier . Die Feier wurde ver¬
schönert durch Lieder und Gedichte des Frauenchores . Die
Orgel spielte Organist Priester . Auch Musikdirektor Kurz
verschönerte die Feier durch zwei Violinstücke in Begleitung
der Organisten . Die Ansprache hielt Herr Dekan Butzweiler .
Die von Mitgliedern der Frauenhilfe schön geschmückte Kirche
war sehr gut besetzt .

Jlus Hessen .

— Rüsselsheim , 27 . Nov . Das Feuer in den Opel -
werken , das am Freitagmittag ausbrach , konnte in der
Nacht zum Samstag gelöscht werden . Der Sachschaden ist
nicht sehr erheblich . Für Samstag hat die Werksleitung einen
Notbetrieb eingerichtet , von Montag ab wird in den Opel¬
werken wieder voll gearbeitet .

Neue Bilderbücher

IW

AUTO - WINK

Unseren seitherigen Geschäftsfreunden über¬

dies zur Kenntnis , daß selbstverständlich nach wie

vor unser Kundendienst für sie bereitsteht

Autorisierter FORD - Händler

Bahnhofstraße 3 und BahnhofstraßelO

FORD - ERZEUGNISSE
im Regierungs - Bezirk Wiesbaden

eröffnen wir am 1 . Dezember 1937

in unseren Räumen Bahnhof¬

straße 3 u . Bahnhofstraße 10 eine

W . Kurt Heiber
Wilhelmstraße 4

( au " Firma achten ! )

iNUtKSVHAU in

RD - Automobilen
wozu wir herzlichst einladen

Lae große Auswahl .
bildAcnönec ießenAWjhr & -Moae &

Weiche Babys ab RM . 1 . —

Alleinvertrieb der wundervollen

Wie - Natur - Puppen
'
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Stellen -

Angebote

Blücherstr . 17 .
3 l . . mbl . 3 . z . v .
Kl . Burgstr . 5 .
3 . Stock , sauber
möbl . Zim . mit
Oien zu verm .
4 RM . wöchentl .

| Meibütze Persona

| Konsmiin. Personal

Ehrliches

ZrUleiu
für leichte

Büroarbeit
und Kunden¬

bedienung
sofort gesucht .

Färberei
Grosch .

Moritzstr . 10 .

Doyh .Str . 18,21 .
mbl . Zim . 4 Mk .
Lellmundstr . 42 ,
2 t „ mbl . Z . z. v .
Oranienttr . 47 ,

P . r „ beh . mbl .
Zim . s. zu vm .
Orauienstr . 54 .

1 Hs - sch . möbl .
Zimmer zu vm .

Schieriteiner
Str . 9 . Part , l . ,
s. gut möbliert .
Zim . bill . frei .WV

VeüWrm
und

ßoöorontin
gesucht .

Photo -WiM
Mainz .

Er . Bleiche 24 .

Möbl . Zim .
für 2 Pers , frei
evtl . m . Vervil .
o . Frühst . Dam -
bachtal 5 , Part .

E . möbl . sonn .
Zim . zu vermiet .
Eoethestr . 1 , 2 l .

lEewerblicheo Personal I
S . mbl . Zim . b .
zu verm . denn «
müblgasse 9 . 3 l .

Kiseiise
int Ondulieren
u . Wasserwellen
versekt , für Frei¬
tag u . Samstag
gesucht . Angeb .
unter G . 282 an
Tagbl . - Verl .

Schön mbl . Mi .
zu verm . Kaiser -
Fr .-Ring 50 , 1 .
Kl . mbl . Z . z . v .
Karlstr . 22 . 2 .
Möbl . Zimmer .
2 Betten . Balk . .
Kückenben . . frei
Luisenktr . 17 . 1 r

| Hanopersonal | Sck . mbl . Mans ,
zu verm . Nieder¬
waldstr . 6 . 2 lks .

3a . Mädchen
tagsüber gesucht .

Vorstellen
Oellricher Str .15

Part , rechts .

G .m . 3 . Oranien -
strafte 48 . Mtb . 1

Sev . a . möbl .
Zimmer

zu vm . Scharn -
horstsir . 22 . 1 l .

Zuverl . Hilke
ges . Adelheid -

straße 19 . 1 . St .

Mmis - ' W .
gut mbl . . Ofen .
Keller , i . gutem
gevil . Sause ru
vm . Schiersteiner

Strafte 5 . 1 r .

Tüchtiges ebrl .
Mädchen

von morgens 8
bis sof . ges .

Helmings ,
Bleichstrane 24 .

Mnnlitze Personen
Gut möbl . Zim .
mit guter voller
Pension . Monat

85 RM .
Restaurant

Taunusstrafte 22
Webergasse 21 , 2
gut möbl . Zim .

Sewerblicheo Personal

Schlosser
mögl . im Auf¬
zugbau tätig ge¬

wesen . gesucht .
Glev . Sckwal -

backer Strafte 43 Leere Zimmer
und Mansarden

WMMhllse
für Zivil und
Uniformen sof . g .

Tariflohn ges .
Hohlwein .

Wörthstrafte 22 .

Leer . Zim . z . v .
Adlerstr . 23 . 2 .
Leer . Part . -3im .
sof . a . ält . Frau
zu vm . Franken -
strafte 20 , B . P .

Hausmeisterstelle
mit 2 - Z .-Wobn .

au vergeben .
Ang . u . H . 282
an Tagbl .- Verl .

Neu herger . leer .
3im . m . Balkon ,
Wasser u . heizb ..
sof . zu vermiet .

Eoebenstr . 29 ,
b . Karl . 4 . St .

Stellen -

Gesuche

2 leere 3immer
Eoetbestr . 20 , 1 ,
zu vermieten .

Mansarde
leer oder möbl . ,
zu verm . Rero -
strafte 42 . % Tr .

Weibliche Personen |

Eewerbliches Personals

3g . SWester
sucht Privat -

vflege . Ang . u .
Hochheim a . M .,

Postfach 10 .

Sch . I. Maos .- Z.
z . vm . Walram -
strafte 20 . 3 .

wir weisen Steilungs¬
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lhifsre -Anzeigen keine
Grigina l-Seugniffe
beizufügen . Linge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw . muffen
auf der Rückseite Name
» nd Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Lod . möbl . Zim.
m . Licht . Wasser
u . Kochgel . z. o .
Wellritzstr . 7 . 1 .

Leere Mans ,
mit Ofen zu vm .
Wörthstr . 23 . 3 r .

[ Mietgesutze

Möbl . Zim . .
en . sev .. Zentr .-
Seiz . . fl . Waller .
Karage Räbe
Biebrich , gesucht .
Ang . u . D . 282
an Tagbl .- Verl .

(SermietungenJ
4 Zimmer

Wohn . , 4 Zim . ,
Küche , Mans . ,

sofort zu verm .
Bismarckring 10 ,
3 . Stock . Zu er¬
frag . bei Schultz .

Gesucht
unmöblierte

3immer
für einz . Damen

( Dauermieter )
mit voller Ver -
vflegung . gute
Lage . Anaeb . u .
B . 282 an T .-V .

Möblierte
Wohnungen

Jg . Fr . m . kl .
Kind sucht leere

Mansarde .
Ang . mit Preis
F . 282 T .- Berl .

Werte

DOuvng
3 Zim . . Küche u .

1 Mansarde ,
Dotzheimer Str . .
Sonnenseite , so¬
fort bill . ru ver¬
mieten . Ang . u .
M . 271 an T . - V .

Etwa
50 Quadratmeter

grober Raum
oder Räume

sehr bell , trocken ,
f . Lehrwerkstatt
gesucht . Angeb .
mit Lage und
Preis an

Serrenschn .-
5nnuna

Obermstr . Beller
Saalgasse 8 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Albrechtstr . 34 .
2 rechts , sch. mbl .
Zimmer frei .

Das gute Stück

k Dir garantiert

'Mtn
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Telephon 24588 Telephon 24588

Altpapier b Metalle 'a Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Hast Du , was wertvoll

mal verloren -

Dann laß nicht hängen
beide Ohren -

Schenk ’ der Tagblatt -

Kleinen Deinen Blick -

Es lohnt sich ,
denn Sie bringt zurück

Wenn mal das Pech

schon ist passiert -

Rheuma ,
Gicht

Ischias , Neuralgie usw . verur¬

sachen quälende Schmerzen . Die¬

selben können Sie los werden durch meine seit

Jahren bewährten , aus deutscher

JZngovaftaninwolle
hergestellten

Schulterwärmer ,
Kniewärmer ,

Jschiashosen ,
Nierenhemden ,

Hungen schiitzer ,
Bettschuhe ,

Handschuhe ,
Sachen usw .

Leicht wie Luft und doch

mollig warm infolge der

elektromagnet . Eigen¬
schaften der fein . Haare

Stoss Nachf .

Taunus straffe 2

MW « nutet N
sprechen gern über Saushaltfragen .
Selbstverständlich tauschen Ke dabei
auch ihre Erfahrungen über „ Köstri¬
tzer Schwarzbier " aus und . sind sich
schnell darüber einig , dah dieser alt -
bewäbrte Haustrunk in jeden Haus -
Kalt aebört . Köstritzer Schwarzbier ist
erbältlich in den Bierbandlungen , u .
Lebensmittelgeschäften . Havotvertrieb
cn . Kiebl . Bierzentrale . Wiesbaden ,
r *: VWa %- 12 . — Fernruf 26553 .

> - » Die Kunst '* * *" >
ist , alt werden end doch im bleiben .

Hierzu verhelfen Ihnen meine leturmittei :
Knoblauch-, Bretel- end Wacholder - Perlen .

Geruch - und geschmacklos .
R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie

^ ahntofctKlS ^ u ^ ^ ^ ^

Gtemiälle in Wiesdaden .
Anton Pfeiffer . 75 I .. Michels -

24 .
Erna Hüttenrauch . 37 J „ Hell -

mundirrafte 36 .
Heinrich Steinback . 66 3 . . Kaiser -

Friedrich - Rina 49 .
Luise Bicking . geb . Peuser . Wwe . .

79 2abre . DMtbenner Str . 110 .
Adam Lebmler . 69 Jahre . Scharn¬

horst strane 44 .
Nikolaus Gores . 60 Jahre . Kais . -

Friedrick - Rina 22 .
Albert Frey , 74 3 . . W . - Sonnen -

bcrg .

, fertigen wir Plakate in Blei - und
L . Schellenberg ' sche Linolschnitt nach eigenen und

Hofbuchdruckerei gegebenen Entwürfen . - Bitte
erteilen Sie uns Ihre Aufträge . ®

WIESBADENER TAGBLATT

LANGGASSE 21 -TEL 59631

Für die Ankündigung der Veran¬
staltungen eignen sich besonders
wirkungsvolle Plakate .Wir drucken
für jeden Zweck das geeignete
Plakat . Farbenprächtige Papiere ,
große prägnante Schriften stehen
uns zur Verfügung , um jedem

ifür immer unveränderte

Qualität des „ Sdilidite " . For¬
dern Sie deshalb nicht ein¬

fach „ Steinhäger "
, sondern

ausdrücklich „ Schlichte "

„ Trinket ihn mäßig , 1

. aber regelmäßigl “ Ä

Alilichte
Stelnhögee ^ gg

Dieses Etikett

ist Urkunde und

Garantieschein

Wiesbaden , den 29 . November 1937 .
Dambachfal 2 .

Die Beerdigung hat in aller Stille in
Herchen stattgefunden .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme , die Kranz - u . Blumenspenden bei
dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Frau Paula Schwenzer

herzlichen Dank .

Richard Schwenzer

nebst Angehörigen .

Wiesb .- Bierstadt , Wiesbadener Straße .

Wer Schuhe schenkt
wird sicher Freude machen . Sind
es Thalysia - Naturform - Schuhe ,
dann ist die Freude doppelt so
grob , weil diese Schuhe in Werk¬
stoff , Verarbeitung , Gefundheits
wert und äußerer Erscheinung
jeder Forderung entsprechen .
Mit Thalyfia Gefcnenk -Gutlchei -
nen kann der Beschenkte selbst
nach seinen Wünschen wählen .

TffALVSfA
Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse
u . Grabenstraße
Fernruf 22305 .

2

NllKtai
Sckwalb . Str . 59 . Tel . 27414 .

Weil es vor dem Verkauf im
eigenen Geschäft nochnurls ae -

üebt . wodurch besonders zart ,
locker und bobe Backkäbiskeit

gewäbrleistet wird .

Weizenmehl
Tyve 502 . . . 500 k 23 Pf .
214 -Kilo -Beutel . . . . 115 . ,

Weizenmehl
Tyve 812 . . . . 500 g 20 . ,
2 ^ - Kilo -Beutel . . . . 100 . .

Kunsthonig ,
500 - g - Würfel 42

Weizenmehl
Ttzve 1050 . . . 500 g 18

2Z^ -Kilo -Beutel . . . 90
Hefe täglich frisch .

Backpulver . 3 Beutel 20 . .
Vanillinrucker 3 Beutel 9 . ,
Sultaninen . . . 125 g 10 . .
Korinthe » . . . 125 g 10 , .
Orangeat und Zitronat

125 g 28 ..

Am 21 . November entschlief sanft und
unerwartet in Herchen a . d . Sieg unsere
liebe Schwester

Wilhelma Schmitz
im 79 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :

Laura Schmitz

Eugenie Schmitz .

Am Freitagabend verschied nach langem
Leiden unsre gute Mutter und Großmutter

Fr » « Luise Bicking,
wwe .

Aett : 1893

Notieren Sie :

Für Festlichkeiten und Trauer

Anzüge zu verleihen !
Zur Anfertigung nach Maß für Damen und
Herren empfehle meine sehr guten Stoffe .

Schneidermeister los . Riegler
Wiesbaden , Mauritiusstraße 9

Brauunge

geb . Peuser

im Alter von 79 Jahren .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Zimmer u . Frau , geb . Krahfc .

Wiesbaden , den 27 . November 1937 .
Dotzheimer Straße 110 .

Die Beerdigung findet Dienstag nachm .
1 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Warum wird

Schwanke s Mehl
von vielen Hausfrauen

bevorzugt ?

IIIIIBIIIIIIIIlii

Geschäfts -

Anzeigen

PolsterMöbel
Klein - Möbel

Weihnachtsbestellungen werd , jetzt
schon angenommen und gegen

Anzahlung zurückgestellt .

Möbel - Urban
43 Taunusstrane 43 .

Ehestandsdarlehen !
Lieferant des Beamtenbundes !

RADIO
große Auswahl in

Rundfunkapparaten

Reparaturen

GEBR . OLSSON
17 Bleichstraße 17

Fernruf 24024

Nachhilfe
in allem . 40 Pf .
Ang . u . U . 268
Tagbl .- Verl .
Nachhilfestunde
ges . f . Primaner
in Latein und
Mathematik in

Privatwohnung
Ang . unter An¬
gabe d . Preises
nebst der Vor¬
bild . u . A . 280
an Tagbl .- Verl .

( ElageiiB . user , Villen ?
Baupiäize in allen Lagen
der Stadt und Vororte preiswert
zu verkaufen .
August Th . Beckhaus

l Immoniiien - Wilhelmstr,20 - Tel. 28833

so bcitst cs am Morgen , wenn
Dr . Burchard '

s Blut - und Darm -
reinigungs - Perlen so mild ab¬
führend wirkten . 50 St . 85 Pf . :
Drog . Aleri . Michelsberg 9 . Drog .
Bronnsky . Bahnhofstr . 13 . Drog .
Eeivel . Bleichstrafte 19 . Drog .
Minor . Schwalb .. Ecke Mauritius -
strafte Drog . Petermann . Kirch -
gassc 20 . Drog . Roedler . Lang¬
gasse 23 . Drog . Sauter . Oranien -
strabe 50 . Drog . Tauber . Ecke
Moritz - u .Adelbeidstr ., Kräuterhaus
Meyrer . Rbeinstrahe 71 .

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Faulbrunnenstr . 7

llllllllllllllllllllllllil

Vergeßt
die

hungernden
Vögel nicht !

Mäuse

Meilen

Weg . Räumung
billig abzugeben

mod . Eouche .
Matratzen in

Rofth .. Kavok u .
Wolle . A . Ochh ,

Dotzheimer
Str . 11 . Part .

5 .25X20 . w . neu .
billig zu verk .
Klovstockstr . 19 ,
P . lks . 9 -10 Ilhr

EWWche
EWseWgen

Couch « 25 .—
Cbaisel . 20 .—

Steil . Matratzen
10 .— und 15 .—

rotes kleines
Deckbett 15 .—

zu verk . Fischer ,
Tavez .. Drei -
weidenstr . 1 , 1 .

Gebr . Steingut -

Waschtisch
63X48 cm . mit
2 vern . Stand -
bäbnen u . Kon¬
solen zw . 12 u .
2 Ubr zu verk .

Martin Wolf ,
Wörthstr . 24 .

Gasofen .
Prometheus .

8 Röhr .. Partie
alte Säbel und
Walken , div . alte

Porz . -Eemäldc .
Riefen - Anker -
Steinbaukosten .

Prachtstück .
zu verk . Haus

Cafs Nerotal .
1 . Stock .

Wegzugsh . b . zu
verkaufen mod .

SMMIIII
fast neu , 1 weis .
Mädchenzimmer
und 1 Nähmasch .
Anzus Dienst , v
10 — 12 und 2 — 4
Wörthstr . 24 . 3 I .

nur von

steimm ,

BWöiet

MW
» ntoWerl
Auto -Frischluft -

beizuug
fertigt an zum
Preise von

10 RM .
mit Montage .
100 % Erfolg .
Autospenglern

Bender .
Wiesbaden .

Blückerstratze 16 .

Seit 20 . 11 .
weib -grauer

Kater zugelaus .
Limbart .

Friedrickftr . 43 .

Kl . Ruudoken
zu verk . Habn .
Eltviller Str . 14 ,

Part , rechts .

|
~

pQitiiler=Scricuftf ]
Robb .-Matratzen

D .-Deckbetten
alles n «" >wertig ,
Coucke 25 , Küche
18 Mk .. Waschk .
( weift ) , b . zu vk .

Holland .
Sedanftrabe 5 .

Verloren

Gefunden

Ankauf
von Alt - und

Mümülber
und Altgold .

Fa . W . Altstadt ,
Jnb . K . Heck .
Mühlgasse 15 .

Eenebmigungs -
numm . n/26788

gegen hohe
Bezahlung zu

kaufen gejucht .

» Murten
Frankfurt a . M .

Stiftstraße 2

I Primi

Wintermantel .
Er . 48 . zu verk .

nach 10 Uhr .
Sieger . Rbein -
gauer Strane 2 .

Eebr . Metall¬
betten zu verk .

Rbeinaauer
Strane 15 . P . r .
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Dee Spott des Sonntags
Der Gaumeiftet fällt jutücf .

Sotuffia Heuntirdjen bleibt SüdtveR - ^ avoeit .

d

2 : 12 —

Bezirksklaffe Rheinhessen :

5 : 11 —
1

Wiesbaden :

n , Wiesbaden :
o 16 :12

rer

TDoematia fpielte fdjon für bas finge und verlöt
3 : 1 von 6000 gesehen .

Er » /k Senne übertrumpft ffetnUjouglj und Taruffi

Eroge Namen

i .
2 .

9 :14
10 :13

8 : 15
9 :31

14 :6
13 : 15
15 : 12
17 : 13
11 : 11

7 :10
6 :19
4 :23

12 :4
11 :3

9 : 5
7 : 5

13 :5
12 :4
11 : 5

9 :5
8 :8
8 :8

3 : 11
3 : 11

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .
9 .

10 .

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .

9
8
8
7
8
8
8
7
8
9
6

7
7
6
8
6
7
6
7
7
7

5
5
4
4
2
1
1
2
1
1

6
5
3
3
3
2
2

1

4
2

1
1
1

2
1
3
2
2
4
3
1
1
1

— 19 :8
— 15 :4

22 :12
18 : 17
22 : 10
18 :9
12 :8
14 : 17

29 :8
14 :7
17 :10
14 :11

9 : 10
10 : 12
14 :28
10 :13
10 : 14

6 :20

5
6
2
4
5
3
1
3
1

1
1
1
1
2
2
3
5
5
5

12 :4
11 :3
11 :5
10 :4

6 : 6
6 :8
5 :9

13 : 1
12 :2

8 :4
8 :8
7 . 5
6 :8
5 :7
4 :10
3 : 11

rte

25-

T

6 :8 —
6 : 10 2
6 : 12 2
0 : 12 —

8
7
8
7
6
7
7
8
7
7

i
2
2
2
1
2
1
4
3
2

1
2
3
1
2

FV . 02 Biebrich
FVgg . 03 Mombach
SV . Kostheim
SV . Flörsheim
Hassia Bingen
FSV . 05 Mainz

12 neue Weltrekorde auf der Reichsautobahn .

. 12 neue Motorrad - Weltrekorde stellte
s « r Münchener Ernst Henne mit einer stromlinien -
nerkleideren H a l b l i t e r - B M W . - M a s ch i n -

am Sonntagvormittag auf der Reichswutobahn bei
yrantrurt a . M . auf . Mit 279,503 Stdkm . holte sich
Henne den absoluten Geschwindigkeitsrekord zurück ,der bisher mit 274,181 im Besitz des Italieners
Laruffi war . yns .qeiamt verbesserte Henne 12 Welt -

übet 1 Kilometer , 1 Meile 5 Kilometer und
o Merlen mit fliegendem Start der Klassen bis 500 ,brs 7oü und bis 1000 ccm .

5
6
3
4
2
2

1
3
2
3
3
3
4
5

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen' Punkte an .)

Was sich doch die Zeiten ändern ! Wenn ganz früher so
eine Wormatra gegen eine „ Welt von Feinden " anritt , dann
konnte man Erft darauf nehmen , datz entweder die Tor¬
pfosten verbogen wurden oder aber der gastgebende Verein
nach der Schlacht wegen Verschleiß an Fützdällen , Stiefeln
und Spielern und wegen einer unvorstellbaren Baisse im
a . orge,chaft seinen Bankerott anmeldete . Bei Wormatia war
eben sozusagen nichts zu erben . Denn — das ist der
springende Punkt — Wornratias Ringen um den Sieg war
die Seele ihres Spiels . Bis dann zwangsläufig die Elf in
die große Futzball -„ Eesellschaft

"
eingeführt würde und an

Kultur Weisheit und in Leder gefaßte Schöngeistigkeit in
mas f?e auf der anderen Seite an natürlicher

Robustheit , Geradheit und Kampfkraft abzugeben hatte . Es
ist das alte Lied . Nach den conquistatores kommen die civili -
satores , brave Pedanten , die das Wissen von den neuen Ent¬
deckungen popularisieren und damit manchen Gesunden zum
Patienten befördern . Heute befindet sich Wormatia auf
ve 1 e ? < r jt t e < e . Und das ist der Treppenwitz
der Geschichte : sie , esnst die Mannschaft des rationellsten ,
ungekünstelten Fußballs , ist im Begriff , der realisiertesten
aller Jdeal -System - Theorien ein uneinlösbares Opfer zu
bringen . Nicht weil sie der Neuzeit Tribut gezollt hat ,
sondern weil sie bei der Nutzanwendung des Stoppershftems
gleich mehrere Systeme spielen will oder — durch das Wor -
malia - Naturell begründet — spielen muß , um zwangsläufig
kein System vollkommen zu beherrschen . Siehe das Spiel der
Außenläufer , des Innen,turms ! Ja , es ist fast ein Witz '
der früher in Schönheit sterbende SVW . hat die
Rollen vertauscht und ioielt heute konsequenter ,
harter , durch,chlagskrastiger als Ser dafür technisch bedeu¬
tend reifere Gaumeister . Tempora mutantur .

5
5
7
4
3
3

Kickers/Reichsbahn
Germania Rüdesheim

3 . FSV . 08 Schierstein
4 . SpVgg . Hochheim

6
5
4
4
3
4
3
3
1
2

7 : 10 7 :9 4

2

3
4

6
5
4
3
3
2

1 4 17 : 13 7 :9 3
- 4 10 :20 4 :8 2
- 8 4 :50 0 : 16 —

Acht ganz ausgereicht , um den
Neunkirchen zu verfrachten . We
geberfieg orakelte , war natürlich fi

und bis 1000 ccm zeitigte , oonstatten ging . Auch der be¬
gehrte absolute Geschwindigkeits -Weltrekord wurde von
Henne zurückgeholt und auf die stolze Höhe von
279,503 Stdkm . geschraubt , wobei bei der Rückfahrt sogar
eine Höchstgeschwindigkeit von 280,155 Stdkm . erzielt wurde .

Cs war bitter kalt und noch dunkel , als die VMW -
Leute , die wenigen Presievertreter und die verantwortlichen
Manner der ORS . und der Motorgruppe Hessen auf der
Reichsautobahn erschienen . Hennes Maschine präsentierte sich
in einem neuen Gewand , d . h ., die Stromlinienoerlleidung
hatte am Heck eine Verlängerung erfahren und die seitlichen
Stabilisierungsfloffen waren weggefallen . Nach sorgfältiger
Vorbereitung und der notwendigen Aufwärmung glückte
gleich der erste Rekordversuch über den Kilometer mit
fliegendem Start . Henne kam auf einen Durchschnitt von
276,073 Stdkm , womit schon Taruffis und Fernihoughs
Rekorde von 274,181 bzw . 273,244 geschlagen waren . Henne ,der bei allen Fahrten auf die Oberkörperverkleidung verzich¬
tete und nur mit einem Stromliniensturzhelm führ ( also
keine Motorrad - Limousine !) schraubte seinen eigenen , eine
halbe Stunde alten , Kilometerrekord auf 279,503 Stdkm .
den Meilenrekord Taruffis von 272,064 auf 276,281 und den
5 - llrn - Rekord Taruffis von 247,933 auf 270,473 Stdkm . Die
nächste Rekordfahrt ging dann über 5 Meilen und war mit
258,229 Stdkm . ( bisher Taruffi 241,603 Stdkm .) ebenfalls
von Erfolg gekrönt . Da alle Rekorde für jeweils drei Klaffen
Gültigkeit haben , hatte Henne innerhalb von zwei Stun¬
den 12 Weltrekorde aufgestellt . — Einige Versuche mit der
stromlinienverkleideten und dann mit einer offenen 500 -
ccm - Maschine , die die Derbefferung der Rekorde über Kilo¬
meter und Meile mit stehendem Start zum Ziele hatte » ,
blieben erfolglos .

Viktoria Walldorf
FV . Geisenheim

Kreisklasse

^ rln^ n £ I ^ bhung um die eigene Achse links ins lange Eck
Ä » - Wolf Parterre - Akrobatik in Vollendung
zeigen mußte , um die schon fertige Sack >e r » »pritnrpn

Fath vollauf gelangt . ^ ut/daß ihn

bttck erregt -
reichlich unangenehme Lehr keinen Augen -

acFtimmi vnb r -bl £| c Wormatia ist aufeinander ab -

yttnrmf »
*

IDLe Saiten in einem Klavier . Welcher
aAa ^ r b,ie Tastatur tippte , gleich standen ein

Nutzend Spieler frei und der Ball lief , wie an der
ä eWL ? '

r
" roJberstehlich war Wormatia

y ^ * Ak »rb - p
« n -r, «,bas, » .en SVW . restlos ausschaltete . Die

Rochadelime Winkler/Kiefer/Kern riegelte die Spielfeld -

« munbt ^ ann *>atte der Sturm das Wort . Ball -

uiü > imLr & tat | ei “
? ’ • Abgabe prima . Immer variiert

PhlrLT » tnv ^ en XtelAn Raum . Und dann nahmen die
^ „

rmer ein dickes Brett und nagelten es sich im Straf -
raum vor die Stirn | o permanent stur wollten sie dann
^ Eurnche engen Verteidigergassen und erstickten samt undanders in einem Labyrinth von Beinen . Oder aber sie
sahen kristallklare Chancen nicht oder hauten schwer daneben .Nur einmal , and Stahl das Loch - 3 :0 hieß es aber da

ben
,

SVW . — und das war eine reichlich ge -
^ eutzeit . „ Wir haben unsinnig gespielt

"
,jagte ein Wormser Reisebegleiter nach dem Spiel und be -

trübt verließen die Ribelungenstädter die Kampfbahn .
Tröstet euch . Wer nie seinen Tip mit Tränen las . . .

Die andere Seite .

Reden wir lieber vom Sportverein , Der hat sich
mächtig gefreut , soll aber jetzt einen Augenblick die Lust an¬
halten . Man soll nämlich das 3 :1 nicht eindrucksvoller
gestalten , als es schon ist . Wormatias taktische Vorstellung
war doch zeitweise ziemlich lückenhaft , der Mangel an Tor -
lnstinkt zu offensichtlich . Und Sportvereins Deckung
wiederum war zu dicht , deren Zuspielqualität aber stark
verbesserungsbedürftig . Nur die Tore waren herrlich ,
unvergleichlich der befeuernde Kampfgeist , gesund die Härte ,
unschlagbar die Ausdauer und Laufkraft . Das entschied !
Daß gerade ein W o I f im Tore stand , war oft ein Glück für
den SVW . Denn Holz kam mit seinem Abschlag nicht weit
und die Außenläufer taten sich im Wirbelwind der Wor -
matia - Angriffe überraschend schwer . Hier hat es gestern
nicht immer nach Wunsch geklappt . Debus und Vogl waren
oft die Leidtragenden . Im Zerstören aber liefen sich
alle Deckungsspieler gegenseitig den Rang ab . Da ver¬
zweifelte selbst Eckert . Weilbächers Pendelaktionen waren
auch mehr Stopp - als Aufbauversuche , dafür tauchte er stets
an den bedrohtesten Punkten auf . Der Angriff hatte
keinen Ausfall zu verzeichnen , wenn auch Hombach
nicht zur Form vom FSV .- Spiel auflief . Der stark offen¬
sive Fuchs aber wurde so oft freigespielt , daß er zwei tödliche
Schüsse abfeuern konnte . Mehr braucht man für Fuchs nicht
zu tun . An dieser erfreulichen Unterstützung waren die bei¬
den ( oft betont zurückhängenden ) Flügel gleicherweise be -

zieren heute noch das Wormatia - Team . Aber W i n i I e r
reißt längst nicht mehr den Angriff nach vorne , sondern ar¬
beitet groß in der Verteidigung , unübertrefflich im Stel¬
lungsspiel , im Abschlag . Und klar schlagbar im Spurt .
Schon einer von denen , die mehr und mehr von der Rou¬
tine , vom angeborenen Instinkt leben . Kaufmann hätte
ihn vermutlich noch mehr überlaufen als der gestern gut auf¬
gedrehte Wilhelm . Dem knorrigen Kern wiederum fehlt die
große Linie von Winklers Spiel , und Ebert war gut ohne
zu überragen . Kiefer fiel nicht auf . Von den Außenhalfs
hat Zimmermann überzeugt durch Leistung , Fries durch
Derbheit . Mit dieser Deckung erringt Wormatia keine
Meisterschaft mehr . Im Angriff ist Eckert ein nicht ganz
gegluckter Lenz - Typ . Er stand in der Nationalelf '? Ja ,
spielen kann der blonde Junge , hervorragend und wie ein
Blitz den Angriff ansetzen , um ebenso unvermittelt das Lied
abzubrechen . Da fand sich der Neuling Stahl noch nicht
zurecht , und Busam hatte nur Gelegenheit , Fath anzu -
kurbeln , wobei er die Schußstiefel auszog . Fath ! Wer
sagte , der Internationale sei „ erledigt

" ? Fath war gestern
der Motor und Nervenkitzler , der Schütze und schnell wie der
Teufel . Wer hielt Fath ? Allein Wolf ! Nur die eine
Szene , wie der Linksaußen eine scharfe Vorlage auf seine

SBW . auf dem 4 . Platz .

Zwei bedeutsame Ergebnisse :
SB . Wiesbaden — Wormatia Worms 3 : 1 ( 2 : 0 ) .

Neunkirchen - FB . Saarbrücken 3 : 2 ( 2 : 2 ) .

WAAMen und entscheidende Überraschungen rollen
SJnxlSr beängstigender Selbstverständlichkeit Über die Fuß -

® aues Stehen heute auch nur fwei
ÄampffanMung € n zur Debatte , so gab es trotzdem genug
Umgruppierungen im Reiche der nüchternen Zahlen
Schauen wir auf die Tabelle . Da stehen Borussias

nMeber
.obenan . Solds große Stopperkunst hat

SX - W ausgereicht , UM den einen ersehnten Punkt IN
Neunkirchen zu verfrachten . Wer von einem hohen East -
gebersieg orakelte , war natürlich schlecht beraten . Aber — ob
knapp oder hoch — die Schlappe hat den FV . Saar -
uzucken auf den 5 Platz zurückgeworfen , hinter dem be¬
reits das 8 . Spiel absolvierenden SV . Wiesbaden der
tüLJÄ J *ett Pokalfighter Wormatia Worms
Wmpferisch hervorragend in Szene setzte . Der Eaumeister
drängte und drängte , aber der SVW . schoß die Tore und
ließ erst beim Stande von 3 :0 der Nibelungenstädter Ehren¬
rettung zu . War das Wormatias Meisterschaftsabschied ?
Es ist klar , daß den Wiesbadenern ein ganz dicker Stein
vom Herzen fiel , der in den letzten Wochen so heftiges Alp¬
drücken verursachte . Der Bann ist gebrochen , der erste Sieg
an bet (Jtantfurtet Straße wurde endlich herausgehauen .Mit 4 Heim - und 4 Auswartspunkten ist auch eine befriedi¬
gende Bilanzausgeglichenheit hergestellt worden . Angelt
sich unser Wiesbadener Vertreter nun noch 2 Punkte aus
den beiden ausstehenden Vorrundenspielen gegen Borussia
und Kaiserslautern , kann er beruhigt in die Halbzeit gehen .

Privatspiel : FEV . — Eintracht Frankfurt 0 :2 .

fachen die Hintermannschaften durch ihr sicheres Spiel ,

schuß fanden
Sturmer nur >elten Gelegenheiten zum Tor -

,
® “ 5 Spiel begann sensationell , denn schon in den erstenSehinl >en fulen jmei Tore . Benzmüller schoß vom Anstoß

buurbrucken ein und der Gegenstoß brachte Neun -
/̂chen durch Schmelzer den Ausgleich . Venzmüller brachteden FVS . erneut in Front , doch schaffte Borussia noch vor

Aälfte
detry den Ausgleich . In der zweiten

m ^ Epf , wie gesagt , mehr oder minder im

&bes $ AIu ^enz bie eine Viertelstunde vor

kamew
® Fuhrmann zum siegbringenden Treffer

Schnell ein Blick in die Gaue .
Erster Punktverlust des deutschen Meisters .

mit ^ n
& -A

n sührt jetzt Altmeister 1 . FK . Pforzheim
Freiburg . Die Goldstädter schlugen den SV . Wald -

t6 ' -eVn 1 ® enttäuschte im StuttgarterX-otaltampr der Klckerssturm vor 25 000 Zuschauern MV
war mit dem 0 :0 zufrieden .

In Bayern trotzte Jahn Regensburg dem 1 . FK .Nürnberg vor 10 000 Zuschauern ein 0 :0 ab . Dabei wurde
^ akob nicht einmal stark beschäftigt .

srnfiJim ahJX6 " H bV . Kassel nach einem 2 :0 in Eroß -
Auheim allein vorne .

1 “ n b £ u r 9 behaupten Wacker , Hertha und
■ry

9 - gemem,am die Spitze . 15 000 sahen das 0 0
zwischen Tennis -Borussia und den 92ern .
. chlesi e n fällt Titelverteidiger Beuthen zurück ,
Forkuna ^eLN 25000 ben DSK .- Sieg ( 4 :2 ? über

In Niedersachsen erlitt Werder Bremen durch
Hannover 96 die erste Niederlage . Eintracht Braunschweig
liegt vorne . °

„ „
a 1 en .trat Rieister Schalke ( ohne Szepan )5$ e |t ^ ta Verne mit 0 :0 den 1 . Punkt ob

n .n
Am Niederrhein überließ Fortuna Düsseldorf mit0 ' 0 au VfL . Venrath einen Zähler , während am Mitte l -

rhein jetzt Alemannia Aachen Spitzenreiter ist .
4 »

^ r1! Geister 1 . FK . Nürnberg und Ham -

mnr8ti - nnn
" roJe ” ? ? 6 *e Sympathie der Massen .
Zuschauern siegten die Hamburger Veteranen 2 -1

( 2 :0 ) aDer Ertrag fließt dem WHW . zu .
n9 / rn .mlnp - feJnx $Bi8o : Portugal - National¬

spanien
^

2 1 ( 0 .0 ) ; m Rotterdam : Holland — Luxem¬
burg 4 :0 ( 1 :0 ) — Weltmeisterschaftsspiel .

5 . SV . Winkel
6 . FV . Somienb .- Rambach
7 . Sportfreunde Dotzheim
8 . SpVgg . Eltville
9 . SK . Waldstraße

10 . SpVgg . Nassau
11 . SV . 1919 Biebrich

8
7
7
6
8
6
8

10000 in Neunkirchen .
Der Punktekampf der beiden saarländischen Eauliqa -

Vertreter ging in Neunkirchen vor beinahe 10 000 Besuchern
vor sich . Die Borussen kamen mit 3 :2 Toren zu einem
knappem aber durchaus verdienten Sieg . Sie stellten
hie geschlossenere Elf waren auch , vornehmlich in der
zweiten Halbzeit , tm Feld eindeutig überlegen und hinter -
lietzen insgesamt den befferen Eindruck . Der FVS . verlor
Aon eine Viertelstunde vor der Pause seinen AußenläuferBecker durch euren Platzverweis und vollbrachte bann m i t
rLL ’Li. • n eine großartige Abwehrleistung , die

£ t
;
nem Unentschieden ihren Ausdruck gefunden

» •“ a2 ' ^ rst eine Viertelstunde vor Schluß konnte Neun¬
kirchen das siegbringende Tor schießen . Auf beiden Seiten

1 . Borussia Neunkirchen
2 . Eintracht Franffurt
3 . FSV . Frankfurt
4 . SV . Wiesbaden
5 . FV . Saarbrücken
6 . Kickers Offenbach
7 . Wormatia Worms
8 . FK . Pirmasens
9 . 1 . FK . Kaiserslautern

10 . Opel Rüffelsheim

2
1
1
2
3
4
4
4
3
5
6

Kreisklasse

SpVgg . Frauenstein
FK . Bierstadt
FK . Ostrich
SV . Erbenheim
Post - SV . Wiesbaden
FK . Erbach
TSV . Aulhausen

Der Zahlenspiegel .

Gau Südwest :

1 32 :2
2 20 :7
2 10 :5

Rr . 278 . Seite 11 .

Als Ernst Henne und die Bayettschen Motoren - Werke
bei ihren Ver,uchssahrten anläßlich der Internationalen Re¬
kordwoche der ONS . auf der Reichsautobahn bei Frank -

o oor einigen Wochen kein Glück hatten , wußte man ,
dag BMW . eines Tages wiederkommen würde , um mit einer
verbesserten Stromlinie den Kampf um den absoluten Ge¬
schwindigkeits - Weltrekord erneut aufzunehmen . Ernst Henne
hatte bekanntlich den Rekord an den Engländer Eric
^ emihough verloren , der seinerseits dann von dem Italiener
Piero Taruffi , der die Marke auf 274,181 Stdkm . schraubte ,
übertrumpft wurde In aller Stille war an der Strom¬
linienverkleidung der bewährten Halbliter - Maschine ge -
arfieitet worden und als die Versuchsfahrten in heimischer
Umgebung und auf ungünstigen Straßen erkennen ließen ,
dag etn Rekordversuch mit größter Wahrscheinlichkeit von
Erfolg gekrönt sei , wurde ganz kurffttstig der Rekordversuch
angemeldet und so erschien BMW . am Sonntagnormittag in

H ^ Sdte mit
ld % fe « ui feine finghattn

" ''
wo

^
dann che

'
7rfolg ?ttche

^
Rettrdjagd

^
chItttfe Sette mit dem Außenrist des rechten Fuges stoppte und j gesamt 12 Weltrekorde der Klassen bis 500 ccm . bis 750 ccm



mMn . nach Hochheim !) . Mit 0 :5 in 2 Spielen ist eigentlich
alles über den Angriff gesagt , aber schließlich können die
^ .eute doch nicht aus ihrer Haut heraus . Kein Griesgram des -
wegen , denn siehe , das Futzballglück ist launisch wie ein Weib
und auch tm Dezember scheint die Sonne . Auf ein neues !

Einen verdienten Sieg
errangen Kickers/Reichsbahn auf dem „ Niederfeld

"
rn einem typischen PuEekampf , der des fußballerischen
-neizes nicht entbehrte und viele dramatische Höhepunkte
auswies . Obwohl der Gastgeber über einen großen Teil des
Spieles drängte , blieb ihm der krönende Torerfolg versagt .
Schuld daran war wohl das allzu betonte Offensivspiel , das
der Elf durchaus nicht liegt . Dabei wird die Hintermann -
fchaft stark überlastet . Dom erfolgreichen V - Sustem mit

m
n ?<̂ e3 ° 9enem Mittelläufer ist man abgekommen , zum

Nachteil 8er eifrigen Elf , die weitaus besser ist als ihr
Tabellenstand ausweist . Die Gäste spielten mit umgekehrter ,aber um so erfolgreicherer Taktik und fuhren gut dabei .
Bereits in der 15 . Minute fiel das 1 . Tor durch Sand infolge
ernes Mißverständnisses der Sportfreunde - Hintermannschaft .
Nun drehte der Gastgeber auf , erzielte aber nur einige
Ecken , die fast alle hinter dem Tor endeten . Echterdieck be -
kam in der ersten Hälfte mehr zu tun als sein Gegenüber .
Einmal hatte er Niesenglück , als ihm ein bitterböser Schräg¬
schuß Dingeldeins an den Kopf sprang . Groß ließ sich zu
stark abdecken und konnte dadurch nicht zum Schuß kommen .
Auf der anderen Seite hatte Hildner bei einigen gefähr¬
lichen Durchbrüchen Pech . Nach wenigen Minuten der
zweiten Spielhälfte hieß es 2 :0 , als Erenzebach eine Links¬
flanke aus der Luft mit wuchtigem Schuß zum schönsten Tor
des Tages verwandelte . Nun setzte eine Drangperiode der
Sportfreunde ein , aber die Tore — schossen die Gäste , indem
Stolz einen 16 - Meter - Strafstoß verwandelte und Sand nach
schönem Durchbruch des linken Flügels aus nächster Nähe
den 4 . Treffer markierte . Alles Drängen half den Unter¬
legenen nichts mehr . Wiederum siegte ein die bessere Taktik
anwendender Gegner , der ein zweckmäßiges und vor allem
produktives Spiel vorführte . Hintermannschaft und linke
Sturmseite gefielen besonders . Reserven 5 :3 für Dotzheim .

Wieder war es der schwache Sturm ,
der in erster Linie auch dieses Treffen gegen SpVgg .
Nassau entschied . Die Platzelf hatte diesmal den alten
Kämpen B i n d i n g mit der Angriffsführung betraut , ohne
dabei an Durchschlagskraft zu gewinnen . Es fehlten Ottl
sowie in der Verteidigung Dillenberger , dessen Ersatzmann
Erebert indes an der Niederlage die geringste Schuld trägt .
2n der ersten , durchweg überlegen geführtem Hälfte hätten
Treffer für die Hiesigen fallen müssen , aber mehr als je war
der Sturm das Schmerzenskind . Rischers gescheites Auf¬
bauspiel trug keine Früchte . Als die Hochheimer dann
kurz vor dem Wechsel unverhofft die Führung an stch rissen
( die gute Flanke des Linksaußen drückte der Mittelstürmer
ein ) , witterten sie Morgenluft . Umstellungen bei den
Blauweißen nach Halbzeit besserten nichts . Wieder war es
der Linksaußen der Mainleute , der das zweite , durch Halb¬
rechts erzielte Tor vorbereitete . Hochheim kam jetzt wesent¬
lich stärker zur Geltung , während die meist von Hägerich ein¬
geleiteten Wiesbadener Angriffe sich schnell an der Deckung
festliefen . Einen Verteidigungsfehler wertete der durch¬
brechende Mittelstürmer der Mainleute dann geschickt zum
dritten Treffer aus . SpVgg . Nassau stand anfangs mit
Hoffinger ; Grebert , Weilnau ; Kaiser , Rischer Hirschberg ;
Schmidt , Klug , Binding , Rauschenberg , Hägerich , später ging
Rauschenberg in die Läuferreihe zurück , während Kaiser auf
rechtsaußen stürmte . — Reserven 4 :3 für Nassau .

Resultat geht in Ordnung .
In einem , nach der Pause sehr hart werdenden Treffen

gelang es den Schiersteinern ihren alten Widersacher
aus Eltville , verdient zu schlagen . Die Einheimischen
waren , von wenigen Augenblicken abgesehen , stets leicht über¬
legen und wenn die Stürmer etwas mehr vom Schußglück
begünstigt worden wären , hätte leicht ein höheres Ergebnis
eintreten können . Von den Eltvillern war man eigentlich
enttäuscht , sie sind längst nicht mehr die Kampfelf von ftüher ,
lediglich die Hinteren Reihen mit dem beweglichen Schwab
im Tor bedeuten noch ein schwer zu schlagendes Hindernis .
Flick im Sturm wurde „ liebevoll " von Strubel bewacht und
fast zur Erfolglosigkeit verurteilt . Anders dagegen die
Schiersteiner , obwohl sie im Sturm durch Ersatzgestellung
geschwächt waren . Eine Unmaste Angriffe rollte während
der 90 Minuten auf das Gästetor . Vier - fünfmal hatte man
vor Halbzeit den Ball schon im Netz gesehen , aber erst
1 Minute vor der Pause war es Stroh vergönnt , nach
Zuspiel Liesers die Führung zu erzwingen . Vorher hatten
die Gäste bei einem ihrer Vorstöße Tor reklamiert , aber der
Schiedsrichter ließ stch nicht beeinflusien und gab Niederwurf .
Nach der Pause kämpften die Rheingauer um den Ausgleich ,
aber rasch hatten sie üjr Pulver verschossen und wurden
wieder in die Verteidigung gedrängt . Ein famoses Durch¬
spiel der rechten Sturmseite mit genauer Flanke Wacher¬
bauers verwandelte Schröder in der 70 . Minute zum längst
fälligen 3 . Treffer . Einige Gästespieler brachten jetzt eine
harte Note ins Spiel , was sie beinahe ein Platzverweis ge¬
kostet hätte . Am Endergebnis änderte sich nichts mehr .

Ein Tor entschied

aus dem Waldsportplatz gegen den SV . Winkel . Der
erstmalig für den FÄ . Sonnenberg - Rambach wieder
stürmende Sondermeyer schoß auf halblinks bereits nach
5 Minuten den Tagestreffer , bei dem es blieb , da sich beide
Hintermannschaften in ausgezeichneter Form befanden .

Mächtig aufgedreht
war auf einmal der SV . 1919 Biebrich , der mit
Germania Rüdesheim zunächst wenig Federlesens
machte und nach 1 : 1 auf 3 :1 davonzog , um erst gegen Schluß
der ersten Spielhälfte wieder Leine ju lassen . Der Tabellen¬
zweite triumphierte indes zu früh . Wohl hatte er ein « sehr
gute Viertelstunde , als er nach Wiederanstoß auf 5 :3 davon¬
zog , aber die 1919er , die einen sehr temperamentvollen
linken Flügel zur Stelle hatten , kamen auf 5 :5 wieder heran
und erst ganz am Ende gelang den Germanen ein Durchzug
und das kaum noch erhoffte Siegestor . Hochstehend war der
Kamps nicht , aber spannend . 11 Tore sieht man nicht alle
Tage . Und der SV . 1919 spielte mit Ersatz für den Mittel¬
läufer ! Die Widerstandskraft der Elf hat sich in den letzten
Wochen bedeutend gehoben und es ist kein Wunder , daß man
nur noch widerwillig die rote Laterune trägt . Bo »
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^ iligt . Hier hat Schulmeyer wieder mit Bienenfleiß
dre Balle nach vorne und die Flanken hereingebracht .
Wilhelm gab sich große Mühe und bildete eine vollwertige
Kraft . Dieser SVW . reichte Wormatia technisch nicht das
Wasser , er gewann bei 2 :5 Ecken und starker Feldunrer -
kegenheit trotzdem klar und einwandfrei und auf keinen
Fall unverdient . Denn die Tore , dir Tore . . . !

Gleich 2 ; 0 .
Das war Eckerts Geschoß gleich nach dem Anstoß .

Knapp vorbei . Dieses Tempo ! Wormatia ist vorne , SVW .
noch nicht bei sich . Da holt Wolf einen Lehr - Schuß herunter ,
J*? Wilhelm vor Ebert . Man fühlt sich heengt vor
dieser Wormatia und explodiert in der 7 . Minute wie ein
Pulverfaß . Denn eben legt Schulmeyer steil durch zu dem
rechtsaußen gelaufenen Fuchs , dieser dirigiert die Kugel zu
dem in Schußstellung gelaufenen Hombach — einfacher
konnte kein Tor fallen . Diese Anregungsspritze verwandelte
die 6000 Fußballritter in einen brodelnden Vesuv , als
Wilhelm täuschend Winkler versetzt , wunderschön Hombach
serviert , der sofort zu F u ch s verlängert , dessen langes Vein
rechtzeitig zuschlägt . Eberts reizende Schlußapotheose auf
gespreizten Gehern war neiderregend , allein über den rechten
Fuß nahm das Unheil seinen Lauf . Nach 10 Minuten
also 2 :0 . Und auch jetzt noch hat der SVW . in seinen
Läufen und Zuspiel ein bemerkenswertes Tempo . Die Zu¬
schauer meinen , es müßten noch mehr Tore fallen , denn man
sparte nicht mit gesunden Schüssen . Leider hat Hombach
einige Linksvorlagen verfehlt . Eine besonders ausstchtsreilb
von Fuchs angepackte Sache läßt er kraftlos im Sande ver¬
laufen . Ebert muß vor Fuchs wieder auf den Boden ,
Eckerts Schuß läßt 6000 eine Sekunde erblassen , dann er¬
hascht Wolf die Stahl -Bombe mitten im Flug . Spannung -
geladener Kampf . Und dann gings auf einmal nicht mehr
beim SVW . Dafür gabs

Wormatia - Zwischrnmufik .
Das Orchester blies dem SVW . eine geschlagene Stunde

lang eine Ouvertüre nach der anderen .
'

Aber der große

überlegene Dirigent war nicht zugegen . Wohl ballte sich das
vor dem Wiesbadener Tor zusammen ,

wohl schaltete Wormatia den 3 . Gang ein allein di « Zün¬
dung funktionierte schlecht , obwohl im Felde fast traum¬
wandlerisch sicher zugespielt wurde . Wozu noch Einzelheiten .
Mit 2 Toren „ vor "

erfreute der SVW . den Gäftesturm mit
einer intensiven Bewachung , und da Wolf einige Solo¬
partien meisterhaft zu Ende führte , konnte bei all der Wor -
matia - Flut nicht mehr viel passieren . Zumal in der 65 . Min .

ein phantastisches Tor die Entscheidung

herbeiführte . Wie mit dem Bandmaß gemessen lief der Ball
absolut flach im Zickzack Fuchs/Wilhelm/Hombach/F u ch s
startgerecht in den freien Raum , flacher 20 - Meter - Schuß —
Abschlag und Einschlag waren eins . Die 5 :2 -
Ecken nutzen Wormatia nichts mehr . Auch das Stahl -
Tor ( 78 . Min .) beeindruckte nicht . Wolf hielt bravourös
Faths 5 - w - Schuß , und Fuchs

'
lauernder Schädel hätte ums

Haar den Ball nochmals in Eberts Kasten untergebracht .
Er ging dafür eine kurze Zeit in die „ Gefilde der Seligen

"
,

denn das Spiel war inzwischen bedeutend härter geworden .
Der Wormatia - Eaul brannte hier und da mal durch .
Namentlich in der Schlußminute , als Fuchs eine hohe Vor¬
lage von Hombach — in den letzten Phasen bewegte sich der
Kampf in „ angemessener Höhe

" — aufs Tor köpfte und im
Luftkampf mit Ebert zusammenstieß . Dieser ging k. o . und
Wormatia - Spieler maulten ungerechtfertigt . Aber das be¬
deutete höchstens einen kleinen Schönheitsfehler in dem
sonst packenden , vor der Pause besonders wertvollen Kampf ,
den der SVW . in der gemeldeten , Wormatia in folgender
Besetzung bestritt :

Ebert ; Winkler , Kern ; Fries , Kiefer , Zimmermann ;
Lehr , Stahl , Eckert , Busam , Fath .

SchR . Fink - Seckbach . — Res . 2 :5 .

Schlußrefrain : „ Mensch , wo hast du denn bloß die
vielen Moneten her ? "

„ Ich habe richtig getipt ! Sieg für
SVW . Mensch , das war doch klar !" L .

Ädcfcaiund für Sclfi ^ üfrungen
Deutsche Sporthilfe .

Abendveranstaltung der Deutschen
3 . Dezember 1937 , 20 .15 Uhr , im

Sporthilfe am Freitag ,
Paulinenschlötzchen .

Grob - Wiesbaden führt an allen Fronten .

FB . 1902 läßt sich nicht abschütteln .

2 Spiele in Rheinhessen :

FSB . 1905 Mainz — FV . 1902 Biebrich 1 :4 ( 1 :3 ) .
SpVgg . Weisenau — SB . Kostheim 0 : 2 ( 0 :2 ) .

Überraschend klar hat sich der FV . 1902 Biebrich bei
dem alten Heffenmeister durchgesetzt . Wenn am Fort Bingen
überhaupt Meisterschaftshoffnungen keimten , so sind diese
jetzt restlos zerstört . Das blau - weiße Angriffsspiel ließ nach
der Pause die Frage nach dem Sieger keinen Augenblick
offen und die 4 Einschüsse bahnten dem Neuling aufs neue
den Weg zur Tabellenspitze , da FVgg . 1903 Mumbach mit
Gewehr bei Fuß stand . Auch der Kostheimer Sieg in
Weisenau ist bemerkenswert . Weniger wegen des Gegners
an und für sich , als wegen der starken Rivalität der Groß -
Mainzer untereinander . Flörsheim schließt die Gruppe der
Titelanwärter . Die Rot/Weitzen fielen ins Mittelfeld zu¬
rück und müssen dort noch Hassia Bingen den Bottritt
lasten . Weisenau geriet in Abstiegsgefahr .

4 Siegtore am Fort Bingen .

Nach der Schlappe in Mombach zeigte der FV . 02
Biebrich diesmal wieder einwandfrei , daß er auch aus¬
wärts zu hestehen vermag . Die Elf , mit Ersatz für Weber ,
in der Aufstellung Fey ; Schumacher . Standtke ; Bester ,
Manicke , Gilles ; Heß , Kraus , Habermann , Vetter , Schulz
war die kampfkräftigere Einheit , deren erfolgreiches Ab -
schneiden eigentlich nie in Frage stand . Mochten die Gast¬
geber im Felde noch ziemlich ebenbürtig sein ( immerhin bot
Biebrich das bestere Zusammenspiel ) , vor dem Tor brachten
die Mainzer wenig zustande . Von der früher gefürchteten
Schubkraft eines Schatz , Posselmann , Neisse war nicht viel zu
sehen , der gefährlichste Stürmer war eigentlich noch der flinke
Müller . Wie anders zeigte sich doch der Mainzer Elan , als
beim Fort Bingen die alten Rivalenkämpfe gegen Sport¬
verein ausgetragen wurden ! Auch dieser Kampfgeist flackerte
nur selten auf , es gab viel unnützes Vallgeschiebe , und wenn
es doch einmal vor dem Tor der Blauweißen brenzlig wurde ,
besorgten Fey und seine Vordermänner gute
Arbeit . Dagegen gab es auch in der Mainzer Hintermann¬
schaft Schwächen die zu vier Treffern hinreichten , obwohl
der Eästesturm selten geschloßen angriff . Habermann fand
sich noch nicht so ganz in seine Doppelrolle als Mittelstürmer
und offensiver Mittelhals , auch der sonst sehr wirkungsvolle
Vetter hielt sich oft zu weit hinten auf . Der Flügel Kraus -

H e ß leitete die Mehrzahl der Erfolge ein .

Blauweiß führte schon nach einer Minute ,
ein sauberes Zusammenspiel Habermann — Vetter — K raus
schloß der Kernschuß des Letzteren ab , über den Torwächter
hinweg ins Dreieck gesetzt . Im Anschluß an einen Strafstoß
besorgte Müller auf Linksaußen den Gleichstand . Doch
wieder wurde die produktivere Arbeit der Biebricher
Stürmer belohnt . Vetters Strafstoß brachte Kraus iißer
die Linie . Dann gab Heß eine schöne Flanke , Kraus

köpfte , der Ball glitt dem Hüter über die Hände ins Netz .

Eine weitere Heß - Vorlage jagte Kraus über die Latte .
Gegenüber wurde Postelmanns Schuß zur Ecke gewehrt , und
kurz vor Halbzeit rettete Bester auf der Linie . Ein Mainzer
Zwischenspurt nach dem Wechsel blieb ergebnislos ; ums Haar
hätte sich freilich Blauweiß ein Selbsttor geleistet . Nach
Nechtsvorstoß schoß Hetz aufs Tor , ein zurücklausender Ver¬
teidiger nahm das Leder mit der Brust ins Netz . Nach
Durchspiel von Kraus schotz Schulz über den gefallenen Tor¬
mann , aber der Ball rollte ins Aus . Fey hatte noch Straf¬
stöße von Schatz und einen Schutz des durchgelaufenen Neisse
zu meistern .

Am Ergebnis , das in seiner Höhe verdient ist ,
änderte sich nichts mehr . Den neuen Mainzer Platz ( es ist
die Anlage des TV . 1817 ) säumten gut 2000 Zuschauer ,
darunter der starke Biebricher Anhang . Reserven 0 :1 .

Hallo — hier Kickers .

Unverhofftes in Kreisklasse I :

Sportfreunde Dotzheim — Kickers Reichsbahn 0 :4 ( 0 : 1 ) .
SpVgg . Nassau — SpVgg . Hochheim 0 : 3 ( 0 : 1 ) .
FSB . 1908 Schierstein — SpVgg . Eltville 2 :0 ( 1 : 0 ) .
FB . Sonnenberg - Rambach — SV . Winkel 1 :0 ( 1 :0 ) .
SV . 1919 Biebrich — Germania Rüdesheim 5 :6 ( 3 :3 ) .

Hallo , da tut sich was in der Kreisklaste ! Gestern wurden
hier mit Mordseinschlägen die Fronten neu abgesteckt .
Kickers/Reichsbahn , Germania Rüdesheim , FSV . 1908
Schierstein und SpVgg . Hochheim zogen vor dem Gros einen

ganz dicken Grenzstrich — bis hierhin und nicht weiter ! Vier
Kickerstore auf dem Niederfeld ! Wo haben denn die
Vereinigten auf einmal den langen Atem her ? Datz sie ge¬
wannen , wäre an und für sich keine Überraschung , aber gleich
so grob mit 4 :0 ? Hält dieser Segen an , dann hat der Kreis

seinen erklärten Favoriten , d . h . halt , da schreit einer

„ Stop !"
Ah , Germania Nüdesheim macht ihre ge -

ehtte Aufwartung und errötend folgt der FSV . 1908 ihren
Spuren . Tja , Gnädigste , 11 Tore in Biebrich — hatten
Sie versehentlich ihre Handballelf entsandt ? Und es war
doch gewiß nicht angenehm , datz der Platzoerein so wenig
Kavalier und gleich auf 3 :1 davonzog . Wo bleibt da die

gute Erziehung , ihr 1919er , oder wollt ihr auf einmal wirk¬

lich ernst sprinten . Zeit wäre es ja und freuen tute einem

auch . Wegen den Schier st einem hatten wir uns keine

Sorgen gemacht . Steht doch die Kreisklaste Heuer im Zeichen
der Farben Schwarz/Weiß . Und SpVgg . Eltville kann
auswärts nicht siegen , an der Dotzheimer St ratze schon gar -

nitfjt . In langen Sprüngen kommt die SpVgg . Hochheim
hintergewetzt . Der Weg führte über die Lestingstratze und da
ließ sich die Nassau - Elf am vorletzten Platz fest leimen .
Dafür sagte FV . Sonnenberg - Rambach dem SB
Winkel „ Guten Tag

" und zwar zunächst auf dem Wald -

spottplatz und später in der Tabelle als freundlicher Mittel¬

gruppenbesucher noch einmal . Denn er hat garnicht über¬
raschend den starken Rheingauer Vertreter in der Punktzahl
mit seinem 4 . Siege erreicht und die Dotzheimer über¬

holt . Diese sollen die Köpfe nicht hängen lasten , wenns
auch am nächsten Sonntag nach Rüdesheim geht ( die Kickers

Htandenbutg SilbetfätlfrSieget .

Nordmark verlor 1 :3 .

Brandenburg hat feine Vormachtstellung im deutschen
Hockeysport durch den 12 . Endsieg im Wettbewerb der Gau¬
mannschaften um den Silberschild wieder einmal bewiesen .
Mit elf ununterbrochenen Erfolgen hat
Brandenburg zugleich eine großartige Siegesserie aufzu¬
weisen . Vor 1000 Zuschauern unterlag im Berliner Olym¬
pischen Hockey - Stadion die Nordmark - Mannschaft mit 1 :3
( 0 : 1 ) Toren .

Frankreichs Hockeyspieler verloren bei ihrem
Gastspiel in Heidelberg gegen eine Stadtmannschaft mit 4 :6
( 2 :4 ) Toren . In der französischen Elf fehlten einige der be¬
kannten Nationalspieler . Das Frauen - Städtespiel Heidel¬
berg — Mannheim endete unentschieden , 1 :1 .

WTHK . gewann in Höchst .

Von den zahlreichen Freundschaftsspielen sei bas Treffen
zwischen dem Südwestmeister TV . 1857 Sachsenhausen
und dem SK . 1880 Frankfurt an erster Stelle genannt .
Die Sachfenhäuser ließen ihrem 7 :0 - Sieg über die Tgd . 1878

Heidelberg nun ein 7 :1 ( 3 : 1) gegen die 1880er folgen , was
um so bemerkenswerter ist , als 1880 in allerstärkfter Be¬

setzung antrat . Frankfurter TV . 1860 bezwang den

1 . Hanauer THK . mit 2 :0 , Allianz Frankfurt erreichte

gegen den Mainzer HK . nur ein 0 :0 , und der SV . 1899

Höchst zog gegen den Wiesbadener THK . mit 0 : 1
den kürzeren ; 1 . Frauen 1 :2 , 2 . Männer 1 :0 , 2 . Frauen 2 :2 ,
Jugend 2 :3 . ( Wiesbaden war Eastverein .) DHK . Wies¬
baden verlor gegen Tgd . Worms 0 :5 , Frauen 2 :0 ,
Res . 0 :0 .

Hut die Treffet $ al ) l entfäied .

Hermannia Frankfurt vor Wiesbadener FK . in Mannheim .

Der Fechtklub 1884 Mannheim führte am Sonntag¬
abend ein Turnier

_
im Mannschaftsflorettfechten um den

Silberschild durch . Sieben Vereine aus SLddeutschland
hatten dazu gemeldet . Es gab durchweg ausgezeichnete
Gefechte . Als ftärffte Mannschaften erwiesen sich der drei¬

fache deutsche Meister FK . Hermannia Frankfurt und der

FK . Wiesbaden , die auch im Endkampf zusammen¬
trafen . Die Wiesbadener wehrten sich sehr tapfer und gaben
sich bei gleicher S i e g z a h I erst durch die erhaltenen
Treffer geschlagen .

Ergebnisse :

FK . Darmstadt — FK . Hermannia Frankfurt 5 :9 ab -

gebr . , FK . Darmstadt — I . G . Frankfurt 12 :4 , FK . Wies¬
baden — FK . Darmstadt 12 :4 , FK . Hermannia Frankfurt —
I . E . Frankfurt 9 :4 abgebr . , I . E . Frankfurt — FK . Wies¬
baden 5 :9 abgebr ., FK . Hermannia Frankfurt — FK . Wies¬
baden 8 :8 Siege , 55 :62 erh . Treffer .
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Kampf auf alten Wiesbadener fjandbalbJMfyen
SVW . auf den Spuren des Polizeisportvereins

die

Ohne Karst ,

in
ist

7 .

Mit 9 Mann besser als mit 11 .
Tv . Niedernhausen — Reichsbahn -TSV . Wiesb . 8 : 4

Maurer , aber

1 100 :39 18 :2
86 :48 16 :2

Sportvereins stärksten Angriff vor sich .
Vohrmann wären anders Lurchgefegt . Bi

1

8 . Reichsbahn Wiesbaden 9 1

warten war .

Spott/Rtmdjiffau

6 Spiele 12 :0 Punkte
6

( 1 :3 ) .

( 4 : 2 ) .

( 5 : 1 ) .

( 5 :2 ) .

0 :8

2 : 4

5 : 8

1 .
2 .

10
8

11
9

10
12

8
10

8
7
7
6
4
3
2
2

82 :52
78 :26
94 :77
49 :46
64 :70
54 :81
44 :62
42 :93

1 : 8

9 : 5

14 : 3

10 : 3

9
10

9
10

4
3
2
2
1

83 :61
45 :60
45 :66
58 :64
52 :82
33 :83

2
1
4
3
6
9
6
8

16 :4
14 :2
14 : 8
12 :6

8 : 12
6 :18
4 :12
4 : 16

16 :4
8 :10
7 :13
4 : 14
4 : 16
3 :15

1
2
5
6
7
8
7

1 . DRL . Haßloch
2 . Viktoria Griesheim

( 0 : 2 )

( 2 : 2 )

( 1 : 2 )

( 3 : 4 ) .

bilden ,
Ein -

Bezirksklasse :

SV . 1919 Biebrich — SB . Wiesbaden
Tv . 1846 Biebrich — Tbd . Wiesbaden

Polizei - SV . Wiesbaden - To . 1846 Kastel
Tv . Hechtsheim — Post - SV . Wiesbaden

Torschützen „ Auf den Fichten "
.

Germania hatte man sich bedeutend mehr versprochen . Die

Elf hat ihre zu Beginn der Pflichtspiele gezeigte Form noch
nicht wieder erreicht .

Der deutsche Handballmeister MTSA . Leipzig ge¬
wann in Mamcheim gegen SV . Waldhof 9 :8 ( 6 :3 ) .

Polizei Wiesbaden
SV . Wiesbaden
To . 1846 Biebrich
Tv . 1846 Kastel
Post Wiesbaden

10 9
9 8

10 8

Alles bleibt beim Alten .

Kreisklasse :

Sportfreunde Wiesbaden — Tgd . Rüdesheim
SA . Geisenheim — Eintracht Wiesbaden

SK . Waldstratze — Tgd . Schierstein
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SV . 1919 Biebrich
Tv . Hechtsheim

8 . Tbd . Wiesbaden

1 . Tgd . Rüdesheim
2 . Eintracht Wiesbaden
3 . Tgd . Schierstein
4 . SK . Waldstratze
5 . Tv . Niedernhausen
6 . SA . Geisenheim
7 . Sportfreunde Wiesb .

3 .
4 .
5 .
6 .

3 . TSE . Ludwigshafen 6

4 . MSV . Darmstadt 4

Bei dem SV . 1919 fehlten Schön n und Maurer , aber
der Wille , mit unvollständiger Mannschaft nun erst recht zu
zeigen , was sie können , trieb die Biebrich er zu erstaun¬
licher Leistung . Das erste Drittel gehörte ihnen . Das be¬
sagt schon , datz es bei Sportverein anfangs nicht hoff¬
nungsvoll aussah . Im Mittellauf wurde Monde ! sehr ver¬

mißt . Da war eine große Lücke , durch die des Gegners drei
Stürmer : Bickert , Pradt und Bierod , leicht in gefährliche
Schußstellungen kamen . Wenn dieses Loch , solange der Etats -
mätzige gesperrt ist , nicht besser geschloffen werden kann , darf
sich Sportverein noch auf Überraschungen gefaßt machen . Sie
lagen diesmal schon in der Luft . Die Biebricher Hinter¬
mannschaft arbeitete wirkungsvoller . Allerdings hatte fie
mit Heizer , E . Krämer , Kuklinsky , Monhof , P . Streik nicht
Sportvereins stärksten Angriff vor sich . Kern , Rach und
Vohrmann wären anders durchgefegt . Bis zur Pause kam
der SVW . nur durch Strafwürfe zum Zuge ; den ersten
brachte Herzer an , nachdem man fast schon eine Viertelstunde
vergeblich angerannt war . Nach schöner Vorbereitung von
Muhler n glich Pradt jedoch unmittelbar darauf aus , und
Biebrich war drauf und dran , in Führung zu gehen . Das
war Hauser doch zu viel . Er erzwingt einen Vorstoß , den
Monhof mit dem zweiten Strafwurf abschlietzt , und endlich
landet Herzer noch einen dritten ; beide hätte Kindelmann
verhindern können , wenn er sich mit seiner Deckung über die
Abwehrstellung einig gewesen wäre . Inzwischen hat sich
Biebrich durch zwei Reservespieler ergänzt . Nach der Pause
erscheint der Verteidiger Schön im Jnnensturm . Es soll
jetzt aufs Ganze gehen , aber es geht schief . Sportverein
bekommt das Spiel mehr und mehr in die Hand . Kolberg
ist als Mittelläufer fortan ganz auf dem Posten . Je mehr
sich die gelbe Deckung schließt um so lichter wird die grüne .
Kuklinsky , Monhof , Herzer , ja selbst Bader , dringen erfolg¬
reich durch , und der Sieg fällt dank der Überlegenheit in der

zweiten Hälfte viel höher aus als noch bei Halbzeit zu er -

Rückhalt unterlegen , das steht fest , denn die Polizei war
großartig in Fahrt . Und sieht man von Horn ab , der sich
als Rechtsaußen offenbar gar nicht wohlfühlt und die paar¬
mal , wo er in Erscheinung trat , den Ball schockte , wie ein
behäbiger Kegelbruder die Kugel schiebt , so gibt

'
s nichts zu

bemängeln . Fischer war als Mittelläufer dabei , und schoß
sogar mit seiner verletzten Hand ein Tor , das fünfte , und
da nun auch Vollmer freigeworden ist , ist die Hintermann¬
schaft wieder ganz in Ordnung und , wie die Kasteler gleich
erfahren haben , ein schwer zu nehmendes Hindernis . Ihre
Deckung war leichter zu überwinden . Nach einer guten
Viertelstunde war sie bereits fünfmal überrannt . Destroff ,
Botho , Schroer und Pape hatten den Anfang gemacht ; sie
erzielten auch in schönem Wechsel die weiteren Erfolge ; vier
oder fünf wurden nicht einmal gezählt ; es wären sonst an
die zwanzig Iteffer geworden . Dabei waren die Kasteler
bis auf rhren Mittelläufer , der ohne Nachteil ersetzt war .

Es hat am Anfang und am Ende der Tabelle Verände¬
rungen gegeben . Die Polizei behauptete sich sicher an
der Spitze . Wie im Vorspiel mußte sie drei Treffer von
Kastel einstecken , da aber ihre eigene Ausbeute diesmal fast
dreimal so hoch ausfiel wie damals , konnte sie ihrem Tor¬
verhältnis , das für die führende Mannschaft einer Vezirks -
staffel bisher nicht sehr eindrucksvoll war , erfreulich auf -
helfen . Sportverein liegt weiter sprungbereit auf dem
zweiten Platz , um bei geeigneter Gelegenheit wieder vor¬
zustoßen . Nicht ganz erwartet ist ihm in der Polizei jetzt
doch noch ein ernsthafter Mitbewerber um die Meisterschaft
erstanden . Es hat den Anschein , als ob die Entscheidung
erst im Rückspiel zwischen diesen beiden Mannschaften aus -
getragen wird . Tv . 1846 Biebrich hat Kastel vom dritten
Platz verdrängt . Die Biebricher weisen mit der höchsten
Gewinntorzahl , aber auch der dritthöchsten Verlusttorziffer
den größten Umsatz auf . Die beiden Biebricher Spiele er¬
gaben fast die gleichen Leistungsunterschiede wie in der Vor¬
runde . Zuerst schien es günstiger für die Unterlegenen aus¬
zugehen ; es bestand sogar eine Zeitlang Hoffnung auf Re¬
vanche . Aber im zweiten Teil kam insbesondere der SV .
1919 nicht mehr mit . Zum vierten Male schoß er nur ein
Tor ! Mit so geringem Erfolg ist bis jetzt noch keine andere
Mannschaft auch nur ein einziges Mal abgezogen . Er hat
die meisten Punkte auf der Minusseite , was um so bedenk¬
licher für ihn geworden ist , als Hechtsheim der Post die
Zähler abnehmen konnte . Das ist auch bitter für Turner¬
bund ; er liegt wieder am Ende .

Das erste „ zu Null " in diesem Jahre leisteten sich die
Sportfreunde gegen die Tgd . Rüdesheim . Der
Wiesbadener Sturm war hilflos . Selbst an zahlreichen
Strafwürfen mühte man sich reihum ergebnislos ab .
Nächsten Sonntag soll ein „ Spezialist

"
zur Verfügung stehen .

Die Sportfreunde leben trotz aller Fehlschläge immer rn der
Hoffnung ; das ist das Gute an dieser Mannschaft . Eine
Halbzeit ( 2 :0 ) hielten sie sich auch wacker . Dann machten
die Rüdesheimer kurzen Prozeß mit ihnen . Sie überliefen
in vorbildlichem Zusammenspiel die Wiesbadener Deckung ,
und Lill , Heintz , Dezius und Meuer , Jnnensturm und
Linksaußen , beterligten sich in der Aufteilung 4 — 1— 2 — 1 an
dem erfolgreichen Bombardement auf Kröck . — Reserven 4 :8 ;
Sportfreunde 1 . Jug . — Tgd . Schierstein 1 . Jug . 14 :2 ;
Sportfreunde 2 . Jug . — Tv . Marienborn 1 . Jug . 4 :6 .

Der SK . Wald st ratze war ohne Meier und Neman
der Tgd . Schi er stein nicht ganz gewachsen . Die Gäste
hatten in schnellem Angriffsspiel bald eine 2 :0 - Führung er¬
reicht , aber bis zur Pause hatten sich die Waldsträtzer auf 2 : 1
herangeschafft , um bis 5 :3 einigermaßen beizubleiben . Aus
7 :3 abgeschlagen , rückten sie im Endkampf wieder etwas
näher . Ihre Treffer fielen von Halbrechts und von links -
autzen . Für Schierstein warfen Kahl , Altenheimer und
Henning ihre Tore . — Waldstratze Jug . — Tv . 1846 Biebrich
Jug . 1 :19 .

3n Niedernhausen lietz sich die Reichsbahn
zunächst nicht übel an . Vis zum Wechsel war sie denn auch
im Vorteil . Die Niedernhausener , die ohne ihren Mittel¬
stürmer Diehl angetreten waren , mußten sich , ohne ihren
bewährten Führer , erst finden . Nach der Pause war das
geschehen . Ihrem stärkeren Drängen setzte die Reichsbahn
nun zu harte Abwehr entgegen so daß einer ihrer Vertei¬
diger des Feldes verwiesen werden mutzte . Das erleichterte
den Einheimischen den Sieg , an dem Schuhmacher mit
7 Toren den Hauptanteil hat . Niedernhausen bildet nun
mit dem SK . Waldstratze die kleine Mittelgruppe dieser
Abteilung .

bis auf , ..... , , . . . _ v . . _ ____ ___ ,
vollständig . Aber sie hatten sich durch die wirkungsvolle
Überrumpelung aus dem Konzept bringen lassen , und als
sie gerade dabei waren , sich wieder zu finden ! — durch
Brückbauer , Schneider I und H waren sie schon auf 5 :3
herangekommen — ließ sie ihr Schlußmann im Stich . Die
Feldspieler hielten pflichtgemäß , aber begreiflicherweise nun
auch ohne besondere Anteilnahme durch . Da konnte
Katastrophe nicht ausbleiben .

Die drei Mannschaften , die die Spitzengruppe
haben sich auf den Plätzen der Gegner durchgesetzt ,
trachts Sieg über die Geisenheimer SA . zählt
allerdings für die Wertung nicht mit . Da der Schiedsrichter
ausgeblieben war , entschloß man sich unter der vereinbarten
Leitung nur au einem Freundschaftsspiel über 2X20 Mi -
nutep . Die Einheimischen legten durch Roatzsch zwei Tore
vor , aber Haardt , Hnadeck und Weffel verhalfen den Gästen
zum Sieg . Die Reihenfolge hat sich im ganzen nicht
geändert , nur die Staffelung ist etwas deutlicher geworden -

9 :3

9 :3

8 :0

ihren zur Zeit wohl besten Mann , konnte die P o st
Hechtsheim nichts ausrichten . Ein Feldspieler
leichter zu ersetzen als der Torhüter . Vergeblich opferte sich
der vielseitige Strack H zwischen den Pfosten . Der ver¬
teufelt schnelle und schußkräftige Hechtsheimer Angriff kam
ihm aus allen Richtungen bei . 4 :0 waren die Wiesbadener
bereits geschlagen , ehe sie den ersten Gegentreffer erzielten .
5 :3 erreichten sie als günstigsten Stand . Mehr ließ die
harte gegnerische Abwehr nicht zu . Und Haupt , der mit
Weitschüßen sein Glück hätte versuchen können , war nicht
dabei .

Handball oder Sprechchor ?

Turnerbunds Mannschaft mutz sich einmal darüber
klar werden , was sie pflegen will . Zunächst kämpfte sie eben¬

bürtig gegen den Tv . 1846 , und das bedeutete gestern etwas ,
denn die Biebricher befanden sich in ausgezeichneter Ver -

faffung . Je mehr die blaue Elf aber im zweiten Teil ins

Gedränge kam , desto mehr verlegte sie sich auf Wortgefechte ,
und die verwischten sehr den guten Eindruck , den sie spiele¬
risch erweckt hatte . Durch den neuen Halbrechten , Meier ,
einen befähigten Kombinationsspieler und Schützen , hat ihr
Sturm viel gewonnen . Leider war Pfeiffer als Mittel¬

stürmer diesmal zu eigensinnig , um Fluß in den ganzen An¬

griff zu bringen . Heintz auf rechtsaußen und der linke Flügel
Göbel/Schönemann , alles durchaus brauchbare Kräfte , hat
in Schnabel jetzt wieder einen festen Halt . Wenn trotzdem
die Biebricher auf seiner Seite häufiger durchkamen , so des¬

halb , weil sein Vordermann , der linke Läufer , ein Versager
war , Schnabel aber auch oft in der Mitte aushelfen mußte ,
da sich der Mittelläufer Egert vorwiegend dem Aufbau wid¬
mete , und weil rechts der stärkere und verständnisvoller zu¬
sammenarbeitende Biebricher Flügel angriff . Mit Unter¬

stützung Hohmeyers erzielte denn auch Rath schon in den

Anfangsminuten zwei Treffer . Um die Mitte der ersten
Halbzeit lenkte Bolz bei dem Versuch , mit dem Fuß a ^ u -

wehren , einen aus spitzem Winkel geworfenen Strafball
Schönemanns ein , und da Schlaffer sich zu lange vorne
Herumtrieb , kam Heintz bald danach von Halbrechts unge¬
hindert zum Ausgleich . Aber in ihrem typischen kurzen
Zuspiel , das schon lange nicht mehr so gut lief wie gestern ,
rückten die Biebricher rasch wieder auf . Durch Sell und
den Verteidiger Plies hieß es bis zum Wechsel 4 :2 , durch
Rath bald danach schon 6 :2 . Dann konnte Pfeiffer mit
einem Schrägschuß Bolz zum dritten Male überraschen . Un¬

saubere Abwehr der rechten Deckungsseite bot den 46ern je¬
doch reichlich Gelegenheit zu Stiafroürfen , durch die Rath
und Sell den Vorsprung auf 9 :3 erhöhten . Erst im End¬
kampf holte Meier noch zwei Tore auf .

Ein streikender Tormann

war schuld daran , daß die K a st e l e r von der Polizei so
hoch geschlagen wurden . Sie wären auch mit zuverlässigerem

Eilers fäwete Rech/e .

Kalter schon in der 2 . Runde k. o .

Dio internationale Verufs -Box -Veranstaltung im
Berliner Sportpalast sand am Samstagabend mit 6000 Zu¬
schauern einen recht guten Besuch und brachte ausgezeichne¬
ten Sport . Vis zur Pause stand der Mittelgewichtskampf
zwischen Meister Besselmann und dem Franzosen
Charles Pernot im Mittelpunkt . Nach zehn spannenden
Runden mußte sich der deutsche Meister mit einem Unent¬
schieden begnügen .

Glänzend trainiert traten Meister Gustav Eder und
sein junger Herausforderer Alfred Kotter zum Titel¬
kampf im Weltergewicht an . Der Berliner hatte sich viel
vorgenommen . Mit schnellen Schritten umtänzelte er den
völlig ruhigen Eder , punktete mit seiner Linken und traf
mit der Rechten mehrfach Eders Körper . Auch die zweite
Runde sah Katter zunächst noch im Angriff , bis er plötzlich
in der Mitte des Ringes , als er schnell aus einem Nah -
kampf „ flüchten

" wollte , von einer ganz kurz geschlagenen
schweren Rechten des Meisters genau am Kinn erwischt
wurde . Steif wie ein Brett fiel Kalter zu Boden . Mit
einem geradezu klassischen k. o . hatte Eder seine Meister¬
würde verteidigt , die er bereits seit 1930 ( !) hält .

Aljechin führt weiter .

Steift , 28 . Nov . Die 22 . Partie im Schachweltmeister¬
schaftskampf Enwe gegen Aljechin wurde am Sonntag von
Euwe nach 62 Zügen aufgegeben . Der Stand lautet
nunmehr : Aljechin 13 , Euwe 9 Punkte . Bei diesem Stande
ist es unwahrscheinlich , datz es , dem bisherigen Weltmeister
noch gelingen könnte , den Vorsprung seines Gegners einzu¬
holen , da Aljechin nur noch 2 % Punkte zum Siege benötigt .

♦

MTV . Bad Kreuznach mit Olympiasieger Konrad
Frey an der Spitze gewann den Kaffeler Gaugruppenkampf
zur deutschen Meisterschaft im Geräteturnen mit 1083,6 P .
vor der Älteren Kaffeler Turngemeinde mit 1071,1 P „ dem
TV . Remscheid und dem Südwestmeister Tgd . Frankfurt -
Bornheim .

Rudi Cranz und Käthe Siasegger gingen
aus dem reichsoffenen Ai - Torlauf , der am Sonntag auf
dem Zuaspitzplatt veranstaltet wurde , als Sieger hervor .
Dichter Nebel und ein eisiger Wind erschwerten die Aufgabe
der Teilnehmer .

$ >et 3 . Nachw eis über den Ausbaustand der Reichs¬
autobahnen , die bis zum 15 . November 1937 dem Ver¬

kehr übergeben wurden , ist jetzt vom DDAC . herausgegeben
woude « .

Kreisklasse H :

FK . Bierstadt — SpBgg . Frauenstein 5 :0 ( 1 : 0 ) .
SK . Östrich — FK . Erbach 5 : 0 ( 1 : 0 ) .
TSV . Aulhausen — Post -SB . Wiesbaden 1 : 5 ( 1 : 1 ) .

Auch in dieser Gruppe fuhr ein favorisierender Verein

ganz schweres Geschütz auf und drehte seinem Widersacher
das Genick herum . Die Vierstadter haben zu Hause den

überzeugenden Torquotient von 31 :0 ( !) erreicht und das

macht ihnen keiner noch . Sie haben aber auch hiermit alle

ihre Heimspiele absolviert und müffen jetzt noch fünfmal
reisen , um vor SpVgg . Frauenstein den relativen Vor¬

sprung effektiv zu behaupten . Roch ist für den so schwer ver¬

grämten Tabellenersten nichts verloren . Über den

O st r i ch e r Sieg wäre an und für sich nichts zu sagen . Aber

daß der SchR . den erst nach Halbzeit einspringenden
11 . Mann des SK . Erbach gleich wieder in die Kabine

schickte , hat die Gäste mit Recht gekitzelt , denn das war ein

Regelverstoß . Fehlende Spieler können bis zum Schluß noch
vorstellig

" werden . Bei der Pause hieß es erst 1 :0 für
Ostrich und jetzt heitzts natürlich „ wenn und hätte

"
. Wir

glauben , der Platzverein hätte auch gegen 11 Erbacher ge¬
wonnen . Und schließlich landete Post - SV . erwartungsge¬
mäß in A u l h a u s e n den erwartungsgemäßen Sieg . Der
TSV . ging zwar bei Halbzeit mit 1 :1 stolz vom Platz , um
später aber einzusehen , daß man 2 Spielhälsten gleichmäßig
durchhalten muß , um den Gegner aufs Glatteis zu führen .
Aus der Tabelle der Sieben ist deutlich zu ersehen , daß
4 Mannschaften , also die Hälfte , über den Meister noch nicht
einig sind .

Ein Mann schießt fünf Tore .

Es wurde erwartet , daß der Tabellenführer in Bier -

st a dt kein leichtes Spiel haben würde , man hatte dem FK .
auch einen knappen Sieg zugetraut , datz der Spitzenreiter
aus Frauen stein aber auf den „ Fichten

"
garnichts zu

bestellen hatte , war d i e Überraschung für die zahlreichen
Zuschauer . Vom Anstoß weg diktierten die Einheimischen
den Spielverlauf . In der 8 . Minute bereits hätte es für
sie 1 :0 lauten müssen , doch der Linksautzen war im Augen¬
blick nicht entschlossen genug . Mer Minuten später aber er¬

zielte Scheerer durch einen saftigen 16 -Meter - Schutz die

Führung . An diesem Stand änderte sich bis zur Pause nichts
mehr . Einmal rettete die Latte für den Gästetorwart , im

übrigen sorgten seine beiden zuverlässigen Dorderleute für
reinen Tisch .

"
Besonders der rechte Verteidiger klärte wieder¬

holt durch saubere , luftschaffende Abschläge . Die wenigen
Angriffe des SpBgg .- Sturmes , die bis in den Gastgeber -

Strafraum gelangten , wurden von der aufmerksamen Hinter¬
mannschaft zerstört . Nach dem Seitenwechsel spielte sich das
Treffen wiederum in der Hälfte der Gäste ab . In der
55 . Minute erhöhte abermals Scheerer auf eine schöne
Rechtsflanke durch prächtigen Kopfstoß auf 2 :0 . Im folgenden
Verlauf meisterte der Gäste - Schlußmann einige gefährliche
Situationen , stand aber 3 weiteren Treffern ( darunter ein
Strafstoß ) von Scheerer , dem produktivsten Stürmer des
FK . machtlos gegenüber . Auf der anderen Seite konnte
die Sturmreihe der Weißen den einheimischen Tormann nie
in wirkliche Verlegenheit bringen . Die unvorteilhaft um¬
gestellte Frauensteiner Mannschaft haben wir schon viel
bester gesehen . Sie spielte gestern von Anfang an zerfahren
und unzweckmäßig . Unter diesen Umständen stand es für die
anwesenden „ Experten

"
schon nach 30 Minuten Spielzeit

fest , daß der wie aus einem Guß spielende FK . Sieger
bleiben würde . Schiedsrichter Konrad ( Ginsheim ) .

S a m m e l g r u p p e : Vierstadt 2 . Mannschaft — Tv .
Kloppenheim 1 .

'
Mannschaft 4 :2 , Nassau 3 . Mannschaft —

Schierstein 3 . Mannschaft kampflos für FSV . 1908 .

Erbachs Jugend verlor ihr erstes Pflichtspiel in Elt¬
ville mit 1 :2 .

Zur Lage im Sau .

Drei Spiele waren nach der Zwangspause im Gan
S ü d w e st wieder angesetzt . Der Tabellenführer DRL .
Haßloch verteidigte durch einen 15 :8 - Sieg über den FSV .
Frankfurt in der Mainstadt seine Stellung . Einen Platz
schob sich TSE . Ludwigshafen vor , da die Herrnsheimer als
Gäste mit 3 :6 den kürzeren zogen . Mit dem gleichen Er¬
gebnis siegte der Meister VfR . Schwanheim nach hartem
Kampf gegen die Frankfurter Polizisten .
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Eine Stadt , die uns „ anzief ) t “
.

Leder sechste deutsche Fertigauzug stammt aus Aschaffenburg .

Von Karl Lütge .

Dem Schneidermeister Johann Desch in Glattbach bei
Aschaffenburg kam eines Tages der zunächst tollkühn an¬
mutende Einfall , die Zeit ohne Aufträge dadurch sinnvoll aus¬
zunützen , daß er während der gesamten stillen Zeit des Jahres
Anzüge auf Vorrat herstellte .

Die Ware versuchte Desch in Aschaffenburg , Hanau und
Frankfurt abzusetzen . Er fand auch rasch willige Käufer für
diese Kleidungsstücke , auf deren Lieferung man nicht warten
mußte und bei denen man auf den ersten Blick erkannte , wie
sie am Körper saßen . Und so kam es , daß die Geschäfte jenes
Dorfschneiders sich lohnten . Das war kurz vor dem Kriege
1870/71 . Desch gab bald Einzelteile in Arbeiten , damit es
rascher vonstatten ging , schnitt selbst nur noch zu . . . und bald
war ein regelrechter Fabrikbetrieb mit Maschinen und allem
Zubehör vorhanden , der nach Aschaffenburg , der betriebsamen
Mittelstadt an der heutigen großen Reichsbahnlinie Köln —
Passau ( Ostende — Konstantinopel ) , verlegt werden mußte .
1872 entstand bereits eine zweite , 1890 eine dritte „ Kleidsr -
fabrik " in Aschaffenburg ; 1912 waren es deren achtzehn , und
heute sind es hundertundzwanzig Fabriken .

Mindestens jeder sechste Fertiganzug , der heute in Deutsch¬
land hergestellt wird , kommt aus Aschaffenburg . Diese alter¬
tümliche Stadt , deren Ursprung auf eine Römersiedlung zurück¬
geht und die später Fllrstenfitz und Residenz war , bietet eine
Reihe Sehenswürdigkeiten : Schloß Johannisburg mit kost¬

barer Gemäldesammlung , die Stiftskirche mit ihren hervor¬
ragenden Kunstschätzen , das Spessartmuseum und das
Pompejanum , die Nachbildung eines altrümischen Hauses , die
Ludwig n . der Stadt schenkte .

Das Höne Aschaffenburg zieht uns magnetisch an , wenn
wir dem Main entlang von Bamberg und Würzburg her oder
aus dem grünen Dämmer des Spessarts von Schloß Mespel -
brunn oder Rohrbrunn kommen . Und die Stadt kleidet uns ,
zumal die sporftreudige Jugend .

Wenn man heute die Männer und Frauen mit dem un¬
förmigen Bündel im blauen Tuch erblickt oder auf dem Bahn¬
hof Packträger damit sieht , dann kann man gewiß sein , daß vor¬
wiegend Qualitätsware geliefert oder zu Heimarbeit abgeholt
wird . Anstatt der verwickelten amerikanischen Maschinen für
Knopfloch - und andere Arbeiten sind jetzt größtenteils deutsche
Geräte aufgestellt worden ; denn die „ Amerikaner " wurden nur
vermietet , was einer laufenden unzuträglichen Besteuerung
gleichkam und mit der Zeit untragbar wurde .

Die meisten der Heimarbeiter in den Dörfern des Mains
und bis in den Spessart hinein nehmen sich oft wochenlang
nicht die Zeit , selbst in die Stadt „ liefern

"
zu gehen , sondern

überlasten vielmehr die Ablieferung und Abholung der neuen
Schnitteile und sogar die wöchentliche Lohn - Abrechnung den
Fahrern . Die erfreuen sich des außerordentlichen Vertrauens
der Heimarbeiter .

Aschaffenburg , die Kleiderstadt , empfängt uns ohne
Schornsteine ; sie hat kein rußiges Gesicht . Eine Stadt mit be¬
schwingtem Verkehrsgetriebe nimmt uns auf . Die Fülle von
Sehenswürdigkeiten , die Mainfranken hier noch einmal ver¬
schwenderisch zur Schau stellt , gelangt zur besten Wirkung . So
ist die Stadt der Anzüge , Aschaffenburg , in doppelter Hinsicht
eine Stadt , die uns „ anzieht

"
.
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Staatspräsident Lebrun überreicht Kommistar Ruppe !

den Ehrenpreis .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat der Frau Wilhelmine F r a d e l in Berlin W 35
aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein

persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zu¬
gehen lasten .

Das vermißte polnische Verkehrsflugzeug zertrümmert
ausgefunden . Das seit fünf Tagen vermißte Verkehrsflugzeug
der polnischen Gesellschaft Lot wurde am Samstag¬
nachmittag von einer Suchkolonne zerschellt ausgefunden .
Man fand es auf einem der Grate des in Bulgarisch - Maze¬
donien gelegenen Pirin - Gebirges in 2600 Meter Höhe .
Die Trümmer der Maschige lagen in zwei Meter tiefem
Schnee . Neben den Trümmern lagen die L e i ch e n der d r e i
Mann starken Besatzung und der drei F l u g g ä st e .
Etwas weiter fand man die Flagge . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß das Flugzeug bei dichtem Nebel gegen den Berg¬
grat geflogen und dabei explodiert ist .

Studenteudemonstrationcn in Österreich beendet . Nach
Einsatz der stärksten polizeilichen und disziplinarischen Mittel
sind die Studentenunruhen zum Stillstand gekommen . Die
Wiener Universität wird , wie der Rektor bekannt gibt , am
Montag wieder geöffnet . Der Eintritt ist jedoch nur gegen
Vorweisung von Legitimationen gestattet . Besprechungen ,
die zwischen dem Unterrichtsminister und den Dekanen der
Medizinischen Fakultäten von Wien , Graz und Innsbruck
geführt wurden , haben zu einer Milderung der medizinischen
Studienverordnung geführt , die als eigentlicher Anlaß zu
den Studentenunruhen anzusehen ist .

Benzinbehälter explodiert im Straßenbahnwagen . In
einem Bukarester Straßenbahnwagen ereignete sich am
Samstagvormittag eine starke Explosion , die anscheinend da¬
durch verursacht wurde , daß ein Fahrgast einen Venzin -
behülter mit sich geführt hatte . Der Wagen war im Nu in
eine bid )te Rauchwolke gehüllt . Die Fahrgäste versuchten in
wilder Panik durch die Fenster das Freie zu erreichen und
verletzten sich dabei zum Teil erheblich . Insgesamt wurden
16 Personen verletzt .

Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich , wie erst
jetzt bekannt wird , am 22 . November in der Nähe des Wasser¬
flughafens Augusta ( Sizilien ) durch den Zusammenstoß
zweier Wasserflugzeuge , die noch vor Tagesanbruch zu einem

ausgedehnten Erkundungsflug über dem Jonischen Meer auf¬
gestiegen waren . Die Besatzungen der beiden Flugzeuge , be¬
stehend aus sieben Mann , haben bei dem Zusammenstoß
den Tod gefunden .

Bilanz der Pariser Weltausstellung . Mit großen Ver¬
lusten schließt die Pariser Weltausstellung ab , die in diesen
Tagen zu Ende geht , obwohl der 30 000 000 . Besucher
festgestellt wurde . Berechnungen über Ausgaben und Ein¬
nahmen werden aber jetzt schon gemacht . Die aufeinander¬
folgenden Entwertungen des Franken und die Einführung
der 40 - Stunden - Woche haben alle offiziellen Vorausberech¬
nungen über den Haufen geworfen und man wird die ge¬
nauen Ergebnisse kaum vor Mitte des nächsten Jahres er¬
fahren . Nach den bisherigen SchätzunMN nimmt man die
Kosten der Ausstellung auf etwa 125 Millionen Mark an .
Die Einnahmen aus Eintrittsgeldern und Konzessionen für

Nach Abschluß der Weltausstellung wird mitgeteilt , daß

Deutschland von allen Teilnehmern die höchste Anzahl der

zur Verteilung gelangten Preise erhalten hat , wobei die

neuen Werkstoffe ausnahmslos die höchsten Auszeichnungen

bekamen . Hier überreicht der Präsident der Republik ,
Lebrun ( links ) , dem Kommistar des Deutschen Pavillons ,

R u p p e l , einen Ehrenpreis .

( Preste - Hoffmann , Zander -K .)

Restaurants , Schaustellungen , Vergnümmgsstätten und
Transport werden auf weniger als 18 Millionen geschätzt .
Von der Ausgabensumme wurden rund 36 Millionen für
dauernde Gebäude und Verbesterungen , darunter den neuen
Trocadero - Palast , die beiden Museen , die Verbreiterung der
Jena - Brücke und die Gärten auf den Seine -Ufern , aufge¬
wendet . Bei den Einnahmen entfallen etwa 10 Millionen
Mark auf die Eintrittsgelder , das übrige auf die Kon¬
zessionen . Da die Einnahmen der Geschäftsleute in letzter
Zeit die Erwartungen übertrafen , wünschen diese fast alle ,
daß die Ausstellung im nächsten Jahre wieder eröffnet wird .
Die Summen , die von 45 beteiligten ausländischen Staaten
für die Weltausstellung ausgegeben worden sind , werden
auf über 12 Millionen Mark geschätzt . Als Beiträge für die
ausländischen Pavillons hat die französische Regierung etwa
3 % Millionen gezahlt .

Handel

und Industrie Wirischafisieil
Landwirt schäft

Banken und Börsen

Südwesfdeulscher

Marklbeobachier .

Die Kartoffel Verladungen nach Süddeutschland
haben jetzt meistens aufgehört , lediglich nach den rheinischen
und westfälischen Verbrauchergebieten können noch Ver¬

ladungen in Futterkartoffeln abgefertigt werden . Das An¬
gebot übersteigt im allgemeinen immmer noch die Absatzmög¬
lichkeiten , so daß der Erzeuger gehalten bleibt , beträchtliche
Vorräte vorsorglich einzulagern . Innerhalb unseres Bezirkes
finden Futterkartoffeln gute Aufnahme .

Am Brotgetreidemarkt gibt es nur wenige Ver¬
änderungen . Die hiesigen Anlieferungen bleiben klein . Aus
Norddeutschland ist nur Roggen käuflich . Jnfolgedestcn ist
die Versorgung der Weizenmühlen vielfach zurückgegangen ,
während die Roggenvorräte allgemein ausreichen . Im kom¬
menden Monat erwartet man neue Zufuhren . Weizen¬
mehl wurde wie bisher lebhaft gefragt . Im allgemeinen
entsprechen die Mühlen , wenn auch langsam , den Anforde¬
rungen . Erwünscht ist eine größere Verwendung der dunklen
Weizenmehltypen , sowie von Roggenmehl , in dem sowohl
hiesige Herkünste , wie auch ostdeutsches Mehl reichlich vor¬
handen sind . Braugerste findet in guten Qualitäten noch
Jntereste , während Futtergerste und Hafer nicht er¬
hältlich sind . Für den Futtermittelbedarf stehen
hauptsächlich Mais , Kartoffelflocken , Ölkuchen , Schnitzel ,
weniger Biertreber und Malzkeine , sowie Fischmehl zur Ver¬
fügung . Eine Steigerung der Anfuhren von Rauhfutter ist
erwünscht .

Die großen Viehauftriebe genügen quantitativ ,
dagegen weniger qualitativ den Anforderungen der Metzger¬
schaft , die allerdings über ein stilles Ladengeschäft berichtet .
Kälber wurden glatt ausgenommen . Die jetzt zur Verwertung
kommenden Hämmel und Schafe wurden den einzelnen Eroß -
viehmärkten zur weiteren Abgabe an die Metzgerschaft zu -
gewiefen . Es muß angestrebt werden , daß nicht nur die
städtischen , sondern auch die ländlichen Verbraucher in den
Wintermonaten ständig Hämmel - und Schaffleisch verzehren ,
das preiswert zur Verfügung steht . Die Landwirtschaft
bringt wieder reichlich Schweine auf den Markt . Jedoch sollte
das Gewicht wieder ansteigen , wie es auch die im kommenden
Jahr gültige Preisregelung bezweckt . Gleichzeitig muß der
Auffüllung der Nachzucht alle Aufmerksamkeit gewidmet
bleihen .

In der Milchanlieferung ist stellenweise ein
kleiner Rückgang eingetreten , so daß im Gau Hessen -Nassau
bei stetigem Frischmilchverbrauch die B u t t e r erzeugung
noch nicht ausgedehnt werden konnte . Die Reichsstelle ist da¬
her gehalten , zusätzliche Lieferungen , jetzt meist in aus¬
ländischer Butter , für die Versorgung der Bevölkerung zu
leisten . 2n letzter Zeit ist dem hiesigen Gebiet auch Schmalz
zugewresen worden . Die gewünschte Umsatzbelebung ist am

Käsemarkt noch nicht eingetreten . Neben Schmelzkäse
sollten alle Weich - und Magerkäse erhöhte Verwendung
finden . Die Eier Versorgung bleibt , wie es dem Anfall der
Wintermonate entspricht , schwach . Geringe Zufuhren gehen
aus dem Auslande ein .

Die Belebung auf dem O b st m a r k t hält an , betrifft
allerdings nur die besten Sorten und die billigste Ware .
Mit Eintritt kälterer Witterung ist eine Umsatzsteigerung zu
erwarten , umsomehr , da die Zufuhren in Südfrüchten klein
bleiben .

Die Eemüsezufuhren sind gut , nur das Angebot
von Blumenkohl geht zurück . Nachfrage ist schleppend , da
vielen Verbrauchern Herbstgemüse auch noch in den eigenen
Gärten zur Verfügung steht . In allen Arten hat man preis¬
werte Einkaufsgelegenheiten .

Vor » den heutigen Börsen .

Frankfurt a . M . , 29 . Nov . ( Drahtmeldung .) Tendenz :
Abbröckelnd . Die Börse hatte aus allen Marktgebieten
einen überaus ruhigen Wochenbeginn . Während am Renten¬
markt noch etwas Kaufinteresie verblieb , war der Aktien¬
markt überwiegend leicht schwächer . Der bevorstehende
Ultimo machte verschiedentlich noch etwas Material locker ,
außerdem hielten die leichten Liquidationsoerkäufe aus
nichtarischen Kreisen an . Größere Aufträge lagen dagegen
kaum vor ; auch war die Aufnahmebereitschaft sehr klein . Jn -

folgedeffen ergaben sich an den Aktienmärkten bei nicht ganz
einheitlicher Entwicklung überwiegend Rückgänge bis zu 1 % .
Darüber hinaus verloren Eßlinger Maschinen 1% % auf
115 % . Leicht befestigt waren Rheinische Braunkohlen mit
232 % ( 231 % ) und am Elektromarkt Gesfürel mit 145 % ,
( 145 ) , sowie Gebr . Junghans mit 126 % ( 126 ) . Von Renten
waren Reichsaltbesitz etwas schwächer mit 131 % ( 131,90 ) ,
und Dekosama Neubesitz im Angebot . Voll behauptet blieben
Kommunalumschuldung mit 94,95 und Reichsbahn - VA . mit
129 % ( 129 % ) . Pfandbriefe und Stadtanleihen waren bei
kleiner Nachfrage unverändert . Tagesgeld zirka 2 % bis 3 % .

Berlin , 29 . Nov . ( FM .) Tendenz : Aktien ruhig
und eher nachgebend , Renten kaum verändert .
Die geringe Belebung des Aktiengeschäfts , die an den letzten
Tagen der vorigen Woche beobachtet werden konnte , scheint
in den Anfängen stecken geblieben zu sein . Jedenfalls zeigte
sich zu Beginn der Montagsbörse wieder das seit Wochen
übliche Bild weitestgehender Geschästsstille . Di « kleinen
Kaufaufträge der deutschen Vankenkundschast genügten viel¬
fach nicht , um das nach wie vor herauskommende Angebot
von feiten jüdischer Auswandererkreise voll aufzunehmen ,
so daß die Kurse leichtem Druck unterlagen . So ermäßigten
pch am Montanmarkt Hoesch um 1 , Klöckner um % und
Rheinstahl um % % bei einem Angebot von je 6000 RM .
Vereinigte Stahlwerke , in denen etwas mehr Material um¬
ging , erhöhten einen Anfangsverlust von % auf % % .

Braunkohlenwerte konnten sich , sofern überhaupt Notierung
erfolgte , knapp behaupten , nur Deutsche Erdöl gaben mit
minus 1 % etwas kräftiger nach . Sonst sind mit größeren
Einbußen gegen den Samstagschluß von chemischen Papieren
Farben ( minus % ) , Koks - und Rütgerswerke ( je minus 1 ) ,
von Elektro - und Versorgungswerten Siemens ( minus 1 % ) ,
Gesfürel und Bekula ( je minus % ) , von Kabel - und Draht¬
aktien Felten mit minus 1 % und von Maschinenbau - und
Metallwerten Berliner Maschinen , sowie Metallgesellschaft
mit minus % bzw . minus % % zu erwähnen . Bemerkenswert
fest lagen weiterhin Kaliaktien , von denen Salzdetfurth
ihren Anstieg erneut um 1 % fortsetzten , Westeregeln und
Aschersleben je % % gewannen ; unbestätigten Gerüchten zu¬
folge soll eine Verschmelzung der genannten drei Konzern -
gesellschasten beabsichtigt sein . 2m geregelten Freiverkehr
fielen Deutsche Petroleum mit einer Einbuße von 4 % % auf ,
allerdings liegt die letzte Notiz etwa 14 Tage zurück . 2m
variablen Rentenverkehr ermäßigte sich die Reichsaltbesitz -
anleihe nach vorangegangenem Anstieg um % % auf 131 % .
Die Gemeindeumschuldungsanleihe befestigte sich um 5 Pfg .
auf 94,95 . Tagesgeld 2 % bis 3 % . Pfund 12,39 % , Dollar
2,481 , Franken 8,42 % .

Wetterbericht des Reichswetterdiensies .

Ansaabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Wolkig
bis aufheiternd , nördlich der Kammlinie Taunus — Rhön

geringfügige Niederschläge , im Sebirge als Schnee , nachts
leichter Frost , Tagestemperatureu um etwa 5 Grad , ver¬

änderliche Winde .

Meteorologische Beobacht «
lKlimastation beim Städt

ngeu in Wiesbade
. Forschungsinstitut .)

n .

Datum 28. November 1937 29. Nov

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
auf «* (
druck < auf 0 ' und Nornialschwere .

red . (
759 .7 761.1 762.5 763.0

Lufttemperatur (Celsius ) .......
Sleiarwe Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Wrndrichtung und stärke ......
Niedrrichlagshöhe (Millimeter ) . . . .

1.5
89

NW 8

4.2
80

N 2

3.7
82

SB 1

3.3
85

SB91SB 1

Wetter ................ '/ »bedeckt wollig wollig bedeckt

28. Nov . 1937 : Höchste Teinveraiur : 6.4.
Tagesmittel der T - mveratur : 3.3.

29 . Nov . 1937 : Niedrigst « Nachttenroeratur : 2.3.
Sonn -nicheindauer am 28. Nov . 1937:

vormittags — Std . 60 Min . nachmittag - — Std . » Mm .
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was ich

Nr . 278 . Montag , 29 . November 1937 . 1937„ Wonach habe ich gefragt , Verehriester ? Was

10 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Berantworllich fflr bte ediriftltltung : F . Oüntber in Wiesbaden . — Druck und Verla « der L . Cchcllenberagchen « afbuchdmckerei in Wiesbaden

Will mir
fein , noch

freundlich
hinsteUen ,

„ Und woher kommt der Name ? "

„ Der Name ? Entschuldigen Sie schon , mein Herr , aber
das kann man besseren Herrschaften nicht gut erzählen —
entschuldigen Sie schon !"

Es war ein Glück , daß in diesem Augenblick der Onkel
hereinlatschte . Ich glaube , sonst wäre etwas passiert , ein
paar Knochenbrüche und so , verbammtnochmal ! ! —

Auf jeden Fall , das nächste Mal kann mich der Onkel
mit seinem Allerhinnerschte — na , Schwamm drüber !

Gesicht machen , so . die Schoppengläser schön
bitteschön , und sie schön bis zum Strich füllen .

„ Bitteschön !"

„ Dankeschön !"

„Wohl bekomm ' s den Herrschaften !"

Verdammt , ich habe Schweiß aus der Stirn ,
aber nichts anmerken lassen . Das Veste wird
ein wenig über die Theke zu wischen .

Roman von Gus tav Junghans

Der Teufel soll die Bande und sämtliche Allerhinnerschte
holen , ich glaube , ich hab mich schwer blamiert . Muß mich
jetzt aber ein bissel zusammennehmen und ein

„ Was missen denn Sie schon , junger Mann ,
mir denke ? " höre ich ihn streng sagen .

„ Ich meine "
, erwiderte ich , wenn Sie schon danach

fragen !"

Wieder geht , die Tür auf ; drei Mann hoch , Touristen
natürlich . Nur nicht aufsehen , denke ich , nur nicht auf¬
dringlich , immer schön rasen lassen , immer schön die Theke
wischen , ganz geschäftig , ganz unbekümmert — sooo .

„ Herr Wirt , bitteschön !"

„ Bitteschön , sofort !"

Kruzitürken , jetzt hab ich das Handtuch vergessen . Soll ' s
liegen bleiben , nur nichts anmerken lassen :

„ Bitteschön , die Herrschaften wünschen ? "

Drei Augenpaare grieneln mich an .

„ Wie ist denn das , junger Herr , was ist denn das für
' ne

komische Marke ? "

Ich weiß schon , ich weiß . Aber ich beuge mich doch ein
wenig vor und gucke .

„ Ah so , der Herr meint "
, sage ich und bemühe mich zu

lächeln . „ Es ist aber nichts Unanständiges dabei , wie die
Herrschaften vielleicht denken mögen , ganz gewiß nicht .
Schaun Sie : mein Onkel , ich bin nämlich der Neffe , hat
einmal --- “

„Prächtige Idee "
, sagt der Mann , „ wirklich originell .

Also drei „ Allerhinnerschte
" ! — halt , nein , warten Sie mal ,

du trinkst nur einen Halben ? Also zwei und einen halben ,
bitte !"

„ Bitteschön , sofort !"

Diesmal nehme ich das Handtuch mit und wische , wie
es sich gehört , einmal über den Tisch . Dabei ist kein
Stäubchen drauf .

„ Bitteschön ! Wohl bekomm ' s den Herren !"

Es will doch alles gelernt sein . Man müßte sich,
denke ich , während ich hinter der Theke , ein paar saubere
Gläser spüle , doch einmal überlegen , wie man — — —
Zum Henker , da geht die Tür schon wieder . Diesmal
ist es nur einer , ein großer , baumlanger Kerl , sicher 1,90 m .
Noch hat er sich nicht gesetzt , brüllt er schon durch

' s Lokal :

„ Ober !"

„ Bitte , sofort !"

Handtuch mitnehmen , Schorsch , der hat ' s nötig ! Nur
die Ruhe , immer mit der Ruhe ! Ich wische mal über den
Tisch und stehe dann in mäßiger Dienstbereitschaft da , wäh¬
rend der Herr die Weinkarte studiert . Siehst du , jetzt Ver¬
zicht er das Gesicht , jetzt guckt er auf , jetzt steckte er den Zeige¬
finger vor .

Seidengewand mit den Händen schürzend , die Treppe
hinauf . —

Die Gäste erhoben sich ehrerbietig , als die hohe Ge¬
stalt des Inquisitors das Gemach betrat . Andrea del
Mino grühte kurz nach allen Seiten , ging zuerst auf feine
Gattin zu , kühte ihr Hand und Stirn und wandte sich
dann erst seinen Gästen zu . Die Spieler waren vom
Nebenzimmer herllbergekommen , und Cavaliere Celsato
sagte mit einer eleganten Verbeugung :

„ Donna Emilia war so gütig , uns eine kleine Heraus¬
forderung Fortunas zu erlauben .

"

„ Dann Iaht Euch nicht stören , Cavaliere "
, entgegnete

der Inquisitor , „ wenn man Fortuna einmal heraüsge -
fordert hat , muh man bei der Sache bleiben .

"

Er wandte sich an seine Gemahlin : „ Wo ist Lidia ? "

„ Sie bat , eines heftigen Kopfschmerzes wegen , sich be¬
urlauben zu dürfen .

"

Andrea del Mino zuckte die Achseln und ging ins
Nebenzimmer . Die Spieler hatten sich wieder um ihren
Tisch versammelt . Er winkte seinem Geheimsekretär , der
den Spielern zusah , und lieh sich mit ihm in einer Ecke
des Gemaches an einem kleinen Tisch nieder .

Ein Diener kam und stellte Weinkaraffe und zwei
Pokale vor sie hin ; als er seinem Herrn einschenken
wollte , wehrte dieser ab und lud seinen Adjutanten ein .

„ Trinkt Ihr , Matteo , — mich macht der sühe Wein
müde ! "

„ Gnädiger Herr
"

, fiel der Diener ein , „ der Keller¬

meister sagte mir , dah heute zwei Fässer mit deutschem
Wein angekommen sind . Befehlt Ihr davon eine

Probe ? "

Der Inquisitor schüttelte den Kopf . — „ Oder wollt

Ihr einmal den dünnen Nordwein kosten , Matteo ? "

Matteo zögerte mit der Antwort , man sah jedoch
seinem Ausdruck an , dah ihm im Augenblick nichts
lieber sei .

„ Also bringt eine Kanne !"
befahl Andrea del Mino

dem Diener , „ aber reicht dem Signor etwas Honig
dazu !" —

Der Diener entfernte sich eilfertig .
Der Inquisitor sah zu dem Tisch der Spieler hinüber ,

an dem jetzt die Zurufe erregter klangen und hohe
Summen genannt wurden .

„ Da seht
"

, sagte er zu dem Geheimsekretär , „ das ist
wohl die stupideste Art , das Glück herauszufordern .

" Er
lächelte verächtlich .

„ Bedenkt . Euere Excellenza , dah selbst der edle In¬
quisitor Cinna ein leidenschaftlicher Spieler ist .

"

„ Ein groher Geist , Matteo , hat das Recht , sich einmal

stumpfsinnige Vergnügungen zu wählen , aber höchst
mittelmähige Köpfe sollten sich zweckmäßiger klügere Be¬

schäftigungen heraussuchen . — Es ist übel , Matteo , wenn
man , mit wenigen Ausnahmen , von einer Gesellschaft
von Dummköpfen oder genießenden Nichtstuern umgeben
ist , die einem wohl kindische Verehrung entgegenbringen ,
aber mit ebenso kindischem Vertrauen von uns erwarten ,

In der Vorhalle wurde der Inquisitor vom Haus¬
meister begrüht , der nach den Befehlen seines Herrn

"

fragte und ihm mitteilte , dah Ihre Excellenza , die gnä¬
dige Frau und Signorina Lidia mit einigen Gästen im
kleinen roten Saal weile . Ein leichter Unmut glitt über
die Stirn Andrea del Minos . Er befahl einen Kammer¬
diener in sein Ankleidekabinett und ging die breite
Treppe zum ersten Stock hinauf , wo seine Privatge¬
mächer lagen .

Im kleinen roten Saal und in der anschliehenden
Flucht von Gemächern brannten viele schwere Kerzen in
den goldenen Leuchtern . Um die Hausherrin hatte sich
vor dem breiten Kamin ein kleiner Kreis gebildet und
lauschte aufmerksam einem jungen Edelmann , der einige
Verse rezitierte . Aus dem Nebenraum drangen leise die
Ausrufe und die eintönigen Zahlenangaben , die das
Lotteriespiel begleiten .

Als der Edelmann seinen Vortrag beendet hatte und
ein höflicher Beifall erklang , neigte sich Lidia del Mino
zu ihrer Mutter und bat flüsternd : „ Erlaubt , dah ich
mich zurückziehe , liebe Mutter ! Mich plagt wieder mein
Kopfmeb .

"

Die Mutter tätschelte ihr zärtlich die Wangen :

„ Immer dieses hähliche Kopfweh , mein Kind . Die feuchte
Stadtluft bekommt dir nicht . Aber lah — in den nächsten
Tagen fahren wir wieder nach Castelalto . Die Bergluft
wird dich wieder gesund machen ! — Du hättest dich
aber ein wenig um den Cavaliere Celsato kümmern
können .

"

„ Er sitzt nebenan beim Spiel , Mutter , — ich würde

ihn ja nur stören .
"

„ Aber willst du nicht wenigstens erst den Vater be -

griißen , mein Kind ? Er ist vor wenigen Augenblicken
gekommen .

"

„ Seid so gut , mich bei ihm zu entschuldigen , liebe
Mutter "

, bat Lidia , und eine kleine Röte ging über ihr
blasses Gesicht .

„ Dann geh
' Kind — aber sage der Lusca , dah sie für

dich sorgt und dir aufwartet ! "

Lidia nickte und kühte der Mutter die Hand . Signora
Emilia nahm Lidias dunklen Lockenkopf zwischen ihre
weichen , ein wenig vollen Hände , sah ihr einen Augen¬
blick in die Augen und kühte sie auf die Stirn . „ Mein
kleiner , schwermütiger Engel

"
sagte sie , „ du wirst gewih

wieder fröhlicher sein auf Castelalto !"

Lidia lächelte und nickte wieder . Es war ein Lächeln ,
das ihr schönes Gesicht fast noch ernster aussehen machte .

Die Gäste hatten in ihrem lebhaften Gespräch die
Unterhaltung zwischen der Excellenza und ihrer Tochter
kaum beachtet , und unauffällig verlieh Signorina Lidia
den Saal .

Als sie die Tür hinter sich schloß , sah sie ihren Vater
die Treppe herabkommen . Sie hielt sich im Schalten des
tiefen Türrahmens , bis der Staatsinquisttor durch die
große Saaltür , die die Dienerschaft vor ihm aufrih , ver¬
schwunden war . Dann ging sie , das schwere , lange

Das Irrlicht .

Eine Anekdote um Hoffmann von Fallersleben

Von Robert Ludwig Jung .

In der Mitte der vierziger Jahre genoß Hoffmann von
Fallersleben , der Dichter des Deutschlandliedes , die Gast¬
freundschaft eines Gutsbesitzers in Holpdorf in Mecklenburg .
Er führte dort als „ abgesetzter Professor " ein behagliches
Leben der Freiheit und des Wohlbehagens , bis ein störendes
Ereignis eintrat . Und das kam so :

Hoffmann hatte die Angewohnheit , auch in dunklen
Nächten , sozusagen zur „ Geisterstunde "

, im Garten , Park und
Hof zu wandeln , wobei ihm natürlich die Zigarre selten aus -

&
ing . Die Tagelöhner fragten sich schon immer , warum wohl
er wunderliche Herr in der Nacht herumgeistere .

Eines Nachts nun , als Hoffm -ann von Fallersleben vor
einem drohenden Gewitter früher als gewöhnlich dem
Herrenhause zuschritt , vernahm er hinter sich einige Geräusche
und verspürte plötzlich eine so heftige Ohrfeige , daß ihm für
die ersten Minuten Hören und Sehen verging . Aber dann
raffte sich der Dichter zusammen , eilte zu dem Gastfreund und
berichtete , was ihm auf dem Wege geschehen war . Der Guts¬
herr war sehr entrüstet . Das gesamte Gesinde mußte sich um
Hoffmann versammeln , und er forschte nach dem Verbrecher .
Alle Mühe war vergebens . Die Anwesenden beteuerten ihre
Unschuld , und es blieb nichts anderes übrig , als sie alle gehen
zu lassen .

Am anderen Morgen meldete sich bei dem Gutsherrn ein
Zimmergeselle , der erst tags zuvor bei ihm in Arbeit ge¬
treten war . Er hatte die Tat begangen . Wenn ihm auch
die Flucht gegluckt mar , so plagte ihn doch das Gewissen , und
er gestand , daß er dem Dichter die Ohrfeige verabreicht hatte .

„ Mann "
, herrschte der Gutsherr den Zimmergesellen an .

„ Wie konnten Sie so etwas tun ! Wissen Sie auch , wer mein
Gast ist : Der Herr Hoffmann von Fallersleben !" Der Geselle
druckste herum . „ Sie werden sich bei ihm entschuldigen , ver¬
standen !" Der Gutsherr ließ Hoffmann rufen .

„ Hier ist der Attentäter !" rief er dem Dichter zu . „ Dieser
grobe Mensch hat Ihnen die Orfeige versetzt ."

Hoffmann sah den Zimmergesellen durchdringend an .
„ Warum taten Sie das ? " fragte er .

Der Zimmergeselle erzählte nun , unter den Landleuten
herrsche der Aberglaube , daß derjenige , der ein Irrlicht ein¬
fange , im ganzen Leben Glück habe .

„ Erlauben Sie "
, rief der Dichter . „ Bin ich denn ein

Irrlicht ? "

„ Nein "
, entgegnete der andere . „ Das habe ich gründlich

verspürt . Ich hatte nämlich Ihre glühende Zigarrenspitze
für einen solchen flimmernden Stern gehalten , wollte ihn
greifen und habe zugeschlagen . Dabei habe ich mir di « Hand
verbrannt ."

Der Dichter versöhnte sich mit dem biederen Manne . Als
er abreiste sagt « er scherzhafterweis « zum Gutsbesitzer : „ Ein¬
mal Irrlicht gewesen — aber nie wieder . . .“

freut mich sehr . Vorläufig wische ich noch , daß die Theke
wackelt .

„ Herr Wirt , bitteschön !"

„ Bitteschön , sofort !"

Ich schwinge das Handtuch in die linke Achselhöhle und
springe eilfertig hinter der Theke hervor .

„ Bitteschön , die Herrschaften wünschen ? "
Uber ein Paar Brillengläser hinweg zwinkert ein

lustiges Augenpaar mich an .
„ Hören Sie mal , junger Mann "

, sagt sein Besitzer und
zeigt mit dem Zeigefinger aus eine Stelle der Weinkarte ,
„ was ist denn das für

'
ne Sorte ? "

Ich beuge mich etwas über seine Schulter und lese :
„ Nr . 5 . 1934er . Vom Allerhinnerschte . Riesling natur .

0,70 RM ."

„ Tja "
, sage ich und fühle , verflucht nochmal , daß ich rot

werde . „ Das hat nun nichts — ich meine — woran Sie
denken , das hat damit nichts zu tun . Schau

' n Sie : Mein
Onkel , ich bin nämlich der Neffe , hat mal hier lange mit «
gehalten , in (Gesellschaft und so , verstehen Sie , und da hat
er zum Schluß seine Frau geschickt , was meine Tante ist ,
sie soll noch eine Flasche holen . „ Was für en Woi denn ? "

hat sie gefragt , und da hat er geantwortet : „ Bring nur vom
Allerhinnerschte !" Die allerhintersten Flaschen im Keller -
regal waren nämlich seine beste Sorte , eigenes Wachstum .
Das hat den Leuten so gefallen , und seitdem heißt die Lage
„Vom Allerhinnerschte " .

„Köstlich , köstlich !" lächelt der Mann , und auch die
anderen lächeln fröhlich mit . „ Trinken wir also mal eine »
„ Allerhinnerschten " !"

„ Die Damen auch , bitte schön ? "

„ Natürlich , die Domen auch !"

„ Bitteschön, sofort !"

„ Wonach habe ich gefragt , Verehrtester ? Was das für
ein Wein fei , habe ich gefragt ."

„ Ein schöner , blumiger Wein , mein Herr , dabei stahlig
und elegant , recht spritzig und rund , vor allem auch erdig
und mild , ein großer Wein , mein Herr , ein kräftiger , wür¬
ziger Knochen , wenn auch ein wenig plump und eckig !"

Da hast du dein Fett , du Großmaul ! Jetzt kannst du
Augen machen , was . Er schluckt ein paarmal , dann hat er
wieder Worte :

„ Was haben Sie denn da für ein süffiges Märklein ,
mein Lieber ? "

„ Mein Lieber !"
hat er gesagt ! Ich wollte , ich hätte

jetzt einen Zuschlaghammer , nur für einen Augenblick . Den
würde ich dem Bruder mal eben auf seine dämliche Finger¬
spitze setzen , nur auf die Fingerspitze , sackzement und zuge¬
näht . Dabei glotzt der Kerl mich jetzt an — weiß der Teufel ,
was ich gesagt habe — sehr erstaunt , fast entrüstet .



daß alle ergiebigen Geldquellen immer im Fluß gehalten
werden .

"

Matteo stimmte , erfreut über diese Vertraulichkeit
seilen seines Herrn , höflich zu .

„ Unser Adel war immer groß im Genießen
"

, fuhr der
Inquisitor fort , „ aber auch wahrhaft groß in den Taten .
Jetzt kommt ein Geschlecht von kleinen Geistern und
großen Prassern herauf , und die wenigen Großen , die
noch dastehen — "

, er brach ab und sah grübelnd vor sich
hin . Er hatte mehr für sich als zu seinem Sekretär
gesprochen und wollte den letzten Satz nicht vor ihm
vollenden .

Ein Offizier der Leibwache trat ein , kam , nachdem er
sich suchend umgeblickt hatte , auf den Staatsinquisitor
zu , verneigte sich und flüsterte ihm eine Meldung ins

Ohr .
Der Staatsinquisitor stand auf . „ Ins Nebengemach ,

bitte ! "
befahl et ; und zu Matteo gewandt : „ Haltet Euch

hier zu meiner Verfügung !"

Er ging durch die weite Tür in den Nebenraum , den

gleich darauf der Offizier in Begleitung eines Edel¬

mannes betrat . Der Offizier deutete mit einer kurzen

Verneigung auf den Staatsinquisitor und verließ das

Gemach , um draußen den Auftrag zu geben , sämtliche

Zugänge zu diesem Raum mit Geheimwachen zu be¬

setzen . Das geschah von den glänzend disziplinierten
Leuten des Geheimdienstes mit solcher Eleganz und Un¬

auffälligkeit , daß selbst der Hausfrau Donna Emilia die
kleine improvisierte Konferenz verborgen blieb .

Der nächtliche East begrüßte den Staatsinquisitor mit

höflicher Verbeugung und überreichte seinen Ausweis :
ein Pergament , von dem , als der Inquisitor es entrollte ,
das Mailänder Siegel herabhing .

Andrea del Mino las das Schreiben durch , rollte es
wieder zusammen und gab es dem anderen zurück . Er

reichte ihm die Hand und sah dem Mailänder in die

grauen , kühlen Äugen .
„ Darf ich Euch einige Erfrischungen reichen lassen ,

Graf Vreventa ? "

„ Etwas Wein mit Wasser nehme ich gerne , Euere

Excellenza , — sonst nichts , da mich die berühmte vene -<

zianische Küche bereits in vortrefflicher Weise zu -

sriedengestellt hat
"

.
Der Staatsinquisitor ging zu Tür und rief der

Wache die Bestellungen zu , die sofort ausgeführt
wurden .

Die beiden Herren nahmen Platz .

„ Die Zeit drängt , Euere Excellenza , außerdem sehe

ich , daß Euere Excellenza Gäste hat und so bitte ich , mich
meines Auftrages in aller Kürze entledigen zu dürfen .

"

Andrea del Mino nickte und bat den Grafen , zu
reden .

„ Seine Durchlaucht , der Herzog von Mailand , dringt

auf die Äuslieferung des Herzogs Narese . Euere

Excellenza , die von Euerer Seite bereits vor geraumer
Zeit in Aussicht gestellt worden ist und sich zu unserem
Erstaunen verzögert hat . Mein durchlauchtigster Herzog
verpflichtet sich dagegen , in demselben Augenblick , da der

Narese unserer Gewalt übereignet wird , einen Teil sei¬
ner ehemaligen Besitzungen an die Republik zu Eueren

Händen abzutreten und Euch , Excellenza , das in unseren
Händen befindliche Exemplar des mit meinem durch¬
lauchtigsten Herzog geschlossenen Privatvertrages zurück¬
zugeben .

"

Der Staatsinquisitor hatte die Ausführungen des
Grafen ruhig und unbeweglich mitangehört . Als der
Mailänder geendet hatte , fragte er nachlässig : „ Im
anderen Fall ? "

Der Graf räusperte sich und nahm einen Schluck
Wein .

„ Im anderen Fall
"

, entgegnete er , „ habe ich Euerer

Excellenza zu meinem größten Bedauern mitzuteilen ,
daß sich mein durchlauchtigster Herzog entschlossen hat ,
die erwähnten Vertragsdokumente der edlen Signorie
vorzulegen .

"

Der Staatsinquisitor machte eine überlegene Hand¬
bewegung und lehnte sich gleichmütig zurück .

„ Die Mailänder scheinen nicht zu wissen , was in
ihrer Stadt vor sich geht . Der Achille Narese war vor

ganz kurzer Zeit in Mailand — warum hat man ihn
da nicht ergriffen ? "

„ Wir erfuhren es erst , als Narese unser Gebiet schon
wieder verlassen hatte

"
, erwiderte Graf Breventa mit

leichtem Unwillen .
„ So etwas ist natürlich höchst bedauerlich

"
, stellte

Andrea del Mino höflich fest .

„ Für Euere Excellenza allerdings nicht so bedauer¬
lich , wie für uns "

, meinte der Graf , „ da Ihr auf diese
Weise jetzt den Herzog Narese als Tauschobjekt in Euerer
Hand habt — als Tauschobjekt für die Dokumente , die
in anderen als Eueren Händen immerhin nicht ganz un¬
gefährlich sind .

"

„ Liebster Graf
"

, entgegnete der Staatsinquisitor ,
„ was können mir einseitige Vertragsdokumente schaden ,
die Mailand der Siqnorie vorlegen will ! Ein Wort von
mir — und ganz Venedig verflucht sie als schändliche
Fälschung ! Ohne das Duplikat hat der edle Sforza nur
kleine Trümpfe , über solche Drohungen , Graf Breoanta ,
kann ein Prokuratör von San Marco nur lächeln . Was
mich dagegen bewegen könnte , den Wünschen Eueres
Herzog gerecht zu werden , ist die herzliche Absicht ,
freundschaftliche und aufrichtige Beziehungen zwischen
Mailand und Venedig zu bes . stigen . — Warum liegt
Euerem Herzog eigentlich soviel an einem lebenden
Narese ? "

fügte der Staatsina üsitor mit nachlässiger
Neugier hinzu .

Breventa sah den Venezianer verblüfft an : „ Weil
wir uns nicht erklären könnten jnctnnn der Republik an
seinem Tode etwas gelegen sein solle .

"

„ Venedigs Handlungen
"

, erklärte der Inquisitor
ruhig , „ haben den Vorzug , immer erst nach geraumer
Zeit vom Ausland verstanden zu werden . — Es ist also
anzunehmen , daß der durchlauchtigste Herzog von Mai¬
land das Leben des Herzogs Narese nicht zur Bedingung
macht ? "

„ Die Situation ist neu — aber meines Wissens be¬
steht eine solche Bedingung nicht

"

„ Und die Rückgabe der Bertragsdoku mente er¬
folgt — ? "

„ Sofort , wenn Achille Narese in unsere Hand ge¬
liefert ist .

"

Der Staatsinquisitor ging zur Tür und befahl ,
feinen Sekretär eintreten zu lassen . Matteo erschien .

„ Herr Graf , wollen Sie meinem Sekretär Ihren
Aufenthaltsort mitteilen , damit Ne morgen mein Bote

erreicht ? — Darf ich Sie dann nach bitten , für den Nest
des Abends mein East zu sein ? "

„ Ich bitte Euere Excellenza mich mit meiner Reise¬
müdigkeit zu entschuldigen .

"

Die Herren verbeugten sich . Der Graf ging . Als er
aus der Tür trat , wären die Geheimwachen bereits
wieder zurückgezogen worden . Der Eeheimfekretär be¬

gleitete den Grafen bis in die Halle , wo ihn ein Offizier
in Empfang nahm und an feine Barke führte .

Matteo kehrte zum Staatsinquisitor zurück .

„ Haben Euere Excellenza noch Befehle für mich oder
bin ich für heute beurlaubt ? "

„ Schenkt Euch Wein ein , Matteo , — wir fangen jetzt
erst zu arbeiten an "

.
„ Sehr wohl , Excellenza .

"

„ Wo befinden sich die Akten über die Kriegsführung
des Herzogs Narese ? "

„ In der Dienstwohnung Euerer Excellenza an der
Piazza San Marco "

.
„ Matteo — habt Ihr die Anzahl und Namen der

Gefechte im Kopf , die der Herzog Narese verloren hat ?
Ihr prüftet neulich seine Akten .

"

„ Nein , Euere Excellenza , — das sind zwar nicht sehr
viel , jedoch sind sie mir nicht gegenwärtig

"
.

„ Dann begebt Euch sofort zur Piazza und arbeitet
mir eine Aufstellung der genannten strategischen oder

taktischen Aktionen des Achille Narese aus . Legt mir
einen Entwurf vor , aus dem sich klar ersehen lägt , für
welche Verluste der Staat den Herzog zur Verant¬
wortung ziehen kann . Habt Ihr mich verstanden ,
Matteo ? "

„ Jawohl , Euere Excellenza .
"

^Fortsetzung folgt .)

Brise und flaute
auf der Boddenfahrt .

Von Erich K . Schmidt .

Der Fischer und sein Sohn staken den Kahn auf die See
hinaus , ein sanfter Wind bläst uns um die Ohren . Da liegt
das Segelboot , das ich so oft von ferne sah : es muß der
flachen Küstenwasser wegen weit draußen auf dem Bodden
bleiben . Steil sticht der Mast an die gelbe Mittagsglut .

Ein Saß — man ist an Bord . Der Anker wird gelichtet .
Der Nachen bleibt zurück .

Die Fischerboote haben keinen besonders guten Ruf .
Aber unser Boot ist sauber wie ein Wannseesegler . Ich stehe
nicht an , mich ohne Decken überall auf die Planken zu legen .
Sie sind gescheuert , blank , geputzt . Sollte ein jäher Regen
uns bedrohen , so krieche auch ich in die Kabine ; sie ist durch¬
aus des Vertrauens wert .

Nun steigt das Großsegel knatternd am Mast empor ; der
Wind haut hinein , so daß cs einen Bauch bekommt . Das
Topsegel steigt zur Spitze , und auch der Klüver wird schon
aufgesetzt . Ha . nun zischen am Bug die Wasser vorbei . Der
Fischervater sitzt still am Steuer , während der Sohn die
Beine vom Kabinenverdeck herunterpendeln läßt . Wir ent¬
zünden uns alle drei Zigaretten Aber im Vertrauen : der
Alte raucht die Pfeife lieber . Er schiebt , während er in die
Winde pafst , den Priem von einer Ecke in die andere .

Die Sonne jagt die Glut in breiten Schwaden aufs
Verdeck . Ringsum stehen braune Segel über den Wassern ,
Möwen folgen lärmend unserer Spür , die Wellen stoßen
glucksend an die Wände des Bootes , die Luft ist von
Myriaden Diamanten hell durchblitzt . In sceliger Weiße
segeln Wolken an der blauen Himmelskuppel hin .

Ruder und Stangen liegen auf den Borden des Bootes .
Netze hängen überall dazwischen . Die Klapper , die die Hechte
lockt, » steht tatenlos auf dem Verdeck . In einer Tonne
schaukelt Brunnenwasser . Am Kiel , tief unter den Planken ,
ist wildes Geplätscher : da tummeln sich gefangene Aale in
ihrem engen Käfig ; sie fühlen , bei straffer Fahrt , durch die
Löcher im Boden die salzige Flut sich erneuern . Die Freiheit
winkt ganz nahe unter ihnen , jedoch die Löcher sind zu eng ,
kein Aal kann da entwischen .

Die Sonnenstrahlen ritzen fast die Haut , ich lege mich er¬
mattet auf die Planken . Das Wasser klopft unter mir in
raschem Rhythmus an die Bootswand . Einschläferndes
Getön .

Da klingt Gesang von Mädchenstimmen über die Wellen ;
ich hebe den Kopf und sehe ein zweites Boot ganz nahe vor¬
übersegeln . Ein alter Fischer sitzt am Steuer , der grüßend
seine Hand erhebt . Aber seine Fracht ist lichtgewandet , lustig
und jung . Er hat ein Dutzend Mädchen aufgeladen , die zwar
aus dem Dorfe Kloster kommen , doch keine Nonnen sind .
Eine von ihnen — jsie leuchtet ihr rosighelles Kleid — hat
Schuh und Strümpfe ausgezogen ; ihre blanken Beine hängen
über Bord , und die Fluten streicheln ihre Sohlen .

Doch das Boot hat leichteren Bau , ein Segel mehr —
bald wird es klein und dreht sich fern auf den blauen Wellen .

Der Fischer am Steuer runzelt die Stirn . Der Wind
weht schwach , das Großsegel wir schlampig und schlaff . Die
Flut bekommt eine glatte Haut : wir sind in eine Windstille
hineingeraten . Schaprode , unser Ziel , grüßte höhnisch aus
der Ferne . An Rügens Küste hin ziehen Boote mit ge¬
blähten Segeln , die Wasser unter ihnen sind gerippt , sie
haben keine Not .

„ Verflixt !"

Der Fischer brummt : er greift zum Ruder , es ist fünf
Meter lang , und Franz , der Sohn , sticht eine mächtige
Stange auf den Meeresgrund . So schieben wir uns schnecken -
langsäm über das Wasser , der Küste zu , wie die Brise rollt ."

Von braunen Stirnen rinnt der Schweiß , die Jacken
fliegen aufs Verdeck .

„ Soll ich helfen ? "

„ Na , na , wir schaffens schon alleine ."

Mein Angebot wird dankend abgelehnt , aber die
Stirnen bleiben gerunzelt , des Fischers gute Laune weicht ,
wenn die Segel überflüssiger Ballast werden . Wir treiben
stundenlang durch diese Stille — wo bleibt die Küste , wo das
Ziel ? Es grüßt uns fern vom Horizont .

Ich schöpfe Wasser aus der Tonne , wir trinken alle drei
aus demselben Blechgefäß . Die Sonne sticht ohne Gnade , die
Haut wird rot und wund .

Doch endlich beginnen die Segel zu beben , horch , die
Leinwand knattert . Der Ring , der das Großsegel hält , läuft
auf der Eisenstange hin und her , von Bord zu Bord — es be¬
ginnen sich wieder Wellen zu bilden , wir sind im Reich der

kühlen Brise angelangt . Weit hinter uns liegt die See so
glatt wie Pergament . Die Stange wirft , heraufgezogen ,
spritzende Tropfen aufs Verdeck , das Ruder poltert auf die

Bordwand nieder , die Segel werden eingestellt . Der alte
Fischer am Steuer wischt sich die Stirn , seine guten Augen
lächeln wieder . Nun geht

' ? in schlanker Fahrt dem Ziel
entgegen . An der Küste müssen wir lange kreuzen , ehe Bord
und Landungsbrücke sich berühren .

■>
Man hat sich gestärkt , Kartoffeln geladen , nun fährt

das Boot in forschem Winde auf der abendgoldenen Bahn ,
die die Gönne sinkend über die Fluten legt . Ganz fern und
kle .n erhebt sich unser Dornbuschhochland . Der Leuchtturm
ist noch unsichtbar . Und wieder tanzen ringsum braune
Segel auf dem Wasser , ein zarter Schleier schlingt sich um die
fernen Küsten , der Abend kommt .

Perlmuttersarben wird die Weite , die Luft fegt lila¬
zart vorbei . Jin Westen türmt sich Gewölk , dem die Sonne
rötlich entgegen sinkt . Die Segel steifen sich im Abendwind ,
der Wimpel knistert leise hoch am Top .

Der alte Fischer sitzt mit starren Augen am Steuer ;
geduldig lenkt er um die Bojen , die da und dort sich
warnend erheben .

Der Sohn entzündet ein Feuer auf dem Herd in der
Kabine , der Schornstein speit dicken beizenden Rauch in die
Höhe .

Ich liege auf dem Rücken und erwarte , daß sich die erstell
Sterne zeigen . Dicht unter mir klatschen die Aale in ihren
Behältern .

Friedlich fließt das Blut in den Adern . O traunlhaste
Fahrt , indes der Himmel mir zu Häupten rollt , die Wasser
in der Tiefe gurgeln und zage Sterne das Firmament zer¬
stechen . Wo ist unser Ziel ? Ich weiß es nicht mehr . Ich fahre
stumm ans Ende der Welt .

„ Die Karto ' seln sind gar
" .

Auf der Kajüte sitzen wir zusammen und lösen die
Schalen von der heißen Frucht . Wir haben auch weißen
Käse mitgebracht , den essen wir dqzu in großen Fetzen . Die
ewigen Götter blicken neidisch auf unser dionysisches Mahl .

Das Dunkel wölbt sich majestätisch Uber den Wassern , die
unermüdlich ihre Straße fahren ; der Mond steigt
blendendgelb empor . Ein goldener Weg führt meinen
Blick zum Horizont . Die Sterne zwinkern mit den Augen ,
gewiß weht es kühl am Himmel hin . Das Dornbuschhoch¬
land taucht , geahnt mehr als gesehen , mit seinen Vcickel -
linien aus dem Dunkel auf .

Ich stehe hoch am Bug zwischen Ketten und Tauen und
spähe suchend in die Weite , als wollte ich eine neue Welt
entdecken .

Sieh , dort blinzelt Licht . Die Küste naht , und unser
kleiner Kahn , verankert , erwartete uns in der Dunkelheit
wie ein Hündchen seinen Herrn . Die Segel poltern nieder ;
sic werden säuberlich gefaltet . Nur noch der Wimpel flattert
wie ein schwarzes Seelchen in der Lust .

Der Anker rasselt . Wir steigen vom Bord in den schmalen
Kahn . Das Segelboot bleibt einsam hinter uns . Wir gleiten
sicher in die Bucht .

In Vertretung Schorsch der Nesse .

Von Werner Oellers .

„ Ich latsch grad entöl rufj uf
' s Amt , Schorsch . Kannscht

derweil emol ufspasse ; soviel wirscht du ja woll können !"

Also sprach Onkel Heinrich , warf seine gute .. Ausgehjacke
über , zog die schwarze Seidenmütze über das spärliche Haar
und ging .

Zwar bin ich erst ein paar Tage bei ihm in Ferien ,
doch gehört kein besonderes Examen dazu , in der Wem -

schenke „ Zum Ochsen " ein bissel den Wirt zu spielen . Die
fünf Sorten Schoppenweine , di « aus den Karten verzeichnet
stehen — mitten auf jedem der weißgescheuerten Tische hält
sich in zierlichem Ständer das Angebot bereit — sitzen in

dickbäuchigen Pullen , der Reihe nach , wohlgeordnet im

Regal . Und die vier oder fünf Zigarrensorten tragen die

Preisangabe an der Kiste .

Siehst du , da kommen schon die ersten Gäste , Ausflügler ,
wie ich sehe . Zum Teufel , man ist doch ein wenig un¬

sicher tn dem neuen Amt ; natürlich . Fürs erste warte ich
mal ab und lasse die Leute sich setzen . So , da sitzen sie .
Nun sollen sie sich erst mal was aussuchen . Nur nicht auf¬

dringlich , denke ich , nur nicht ausdringlich . Man muß sich
hinter der Theke ein bißchen zu schaffen machen , so , ein

wenig wischen — siehst du , da haben sie die Karte schon
bei der Hand . Gleich werden sie dich rufen .

Guck da , schon die Karte macht ihnen Spaß . Sie stecken
die Köpfe zusammen, sie lachen und tuscheln . Freut mich ,
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